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Sötzendiimmerung des
DiKatargedaateus .

Der Herr der Schlvarzhcmden ist nervös .
Das hat seine letzte Rede trotz der Drohungen ,
die sie enthielt , deutlich gezeigt . Knapp drei
Jahre sind verflossen , seit der' Fascismus aus
der Taufe gehoben wurde und schon zeigt er
alle Spuren des Verfalls . Das hat mit einem
Schlage das an Matteotti verübte schändliche
Verbrechen auch Mussolini zmn Bewußtsein
gebracht . Das fascistische Attentat läßt sich in
seiner Wirkung mit demjenigen von Sarajewo
vrgleichcn . Es hat wie dieses Hochspannungen
ausgelöst . Daß die Leiche des gemordeten So -

zialistenfllhrers unauffindbar ist und nicht die

Ruhe des Friedhofs finden kann , trägt gewiß
dazu bei , die Öffentlichkeit in " Atem zu
halten , aber die Ursache der Erschütterung der

fasciistische Herrschast , von der unleugbar ge -
sprachen werden kakln , liegt wo anders . Sic ist
auch nicht in der . Haltung der Opposition zu
suchen. Mit Ausnahme der Kommunisten » die
auch hier wieder ihr Universalmittel , die Pa -
role des Generalstreiks , angewendet wissen
wollen , nimmt die Opposition eine zuivartende
gemäßigte Stellung ein , weil Mussolini feier -
lich versprochen hat , die Verbrecher der gesetz¬
lichen Strafe zuzuführen und weil sie der Re -

gierung die volle Last der Verantwortung tra¬

ben lassen nwill . Der nFasismus hat tausedc
Gewalttaten und Verbrechen begangen , die das
öffentliche Gewissen nicht aufzurütteln vermach -
ten ; wenn gerade diese Mordtat den Boden
unter ihm schwankend und Mussolini nervös

gemacht hat . so deshalb , weil er weiß , daß die

feindliche Kraft , die ihn in die Hinterhand
gedrängt hat , im eigenen Lager zu su-
chen ist .

In der Entwicklung des Fascismus las -
sen sich deutlich drei Perioden unterscheiden :
die erste war jene des Einzelterrors , das war

die Periode der individuellen Gewaltakte , der

Rizinuskuren , die zweite die des Masscnter -
rors , die Zeit der Ueberfällc und „Strafcxpc -
ditionen " gegen sozialistische Gewerkschafts -
Häuser , Redaktionen und sogar gegen ganze
Städte , die dritte war die offene Revolte gegen
den Staat mit dem Marsch nach Rom . In all

dieser Zeit fand der Fascismus fir seine Ge -
walrakte in der Zustimmung iveiter Bevölke¬

rungskreise seine Sanktion . Auch die Bonr -

gcoisie in den anderen Ländern applaudierte
Mussolini Beifall . Die revolutionären Spie -
lcreicn der italienischen Bolschewiken hatten alle

Kräfte der Gegenrevolution aufgepeitscht und

vom Bürgertum wurde der von Mussolini or -

ngaisicrtc Guerillakrieg des sadistischen Ter¬
rors als die Rettung von der Ungesetzlichkeit ,
als das Mittel zur Wiederherstellung der ge -
störten Ordnung angesehen . Auch versprach der

Fascismus , tvas der Demokratie bis dahin
nicht gelungen war , in kürzester Frist zu be -

seitigen , was der Krieg an bösen Folgen zu -
rückgelassen hatte . Die politische Unreife der
Vielen , nur Allzuviclen . begriff nicht , warum
das Leben nach dem Kriege nicht dort wieder
einsetzte , wo es zu Beginn des Krieges unter -
brachen wurde und sie machten die Demokratie
dafür verantwortlich . Da der Fascismus , eben -
so wie dies das Häkcnkreuzlertum tut , die

Wunsche der Menschen auf kürzestem Wege ,
nicht behindert durch den Parlamentarismus
und das Parteienwej ' cn zu erfüllen gelobte ,
so war es begreiflich , daß sich für ihn das ge -
samte politische Grünzeug begeisterte . Das
Ganze erschien so fabelhaft leicht : der ausein -

ondergehendc Wille der Vielen wird abgesetzt
und an seine Stelle der Wille des allweisen ,
allgerechten und allwisslpidcn Diktators gesetzt.
In der Tat schuf Mussolini bald „ Ordnung " ;
der einzelne kann freilich alles rascher und . un¬
gehemmter tun . als eine vielköpfige Regie -
Nlngsmehrheit . Für die Bourgeoisie wurde der
Fascismus aber besonders deshalb ein Ideal ,
weil er die sozialistische Arbeiterbewegung
knebelte . Binnen kurzem stiegen die Industrie -
werte » die Löhne der Metallarbeiter , beispiels -

Deutschlands Antwort .
Annahme der Generali »weltion . — Deutschland vittet . sie am 80 . Sen -
temder zu beenden . — Ablehnung Oes Gedankens an Krieg und heim -

liche Mitling .
Berlin , 30 . Juni . Der deutsche Botschafter >

in Paris ist beauftragt , heute den » Präsidenten
der Botschafterkonfcrcnz die Antwort der beul -
schon Regierung auf die Militärkontrvllnoie vom
28 . Mai und das Schreiben Herriots und Mac
don - alds vom 24 . Juni zu überreichen .

Die Rote , die iiber sechs Schreibmaschinen «
feiten umfaßt , weift nach einer eingehenden
Darlegung der Stimmung des deutschen Volke «

de « Gedanken zurliöh datz Deutsch «
land irgendwie imstande wäre , in Europa be »

waffnet « Konflikt « hervorzurufen .
Sie stellt ausdrücklich fest, daß die dentsche Regie¬
rung von dem in ihren früheren Roten ausführ¬
lich dargelegten Rechtsstandpunlt nicht abgeht ,
vielmehr diesen Rechts st andpunkt auf «
recht erhält . Wenn sie daraus jetzt gleich -
wohl nicht die praktischen Folgerungen ziehe , so sei

für sie hiebei die inzwischen eingetreten « BerSn -

derung der gesamten politischen Lage bestimmend
Unter Feststellung der ausdrücklichen Erklärung
der alliierte « Regierungen , daß es sich bei der

gesonderten Generallnspektion um den Abschluß
der interalltierteu MUitärkonlroll « und um den

Nebergang zu dem in Artikel 212 de « versailler
Friedensverträge « vorgesehenen Verfahrens hau -
dein fall , fej daher die deutsche Regierung bereit ,
die Generalinspektion zuzulasse « .
Die deutsche Regierung setze aber voraus , daß
über die Modalitäten der Durchführung
der Generalinspektion «in « Verständigung
gefunden wird , die «S ermöglicht , die Konttoll « in

einer Weise durchzuführen , die bereits von dem

Geist « erfüllt ist , der die Beziehungen der Völker

regeln soll , im Geiste der Achtung und

de « vertrauensvollen Zusammen «

Wirkens , ohne d cneine wirkliche Befriedigung
dieser Beziehungen undenkbar ist .

Die deutsche Regierung bringt schließlich
zum Ausdruck , daß die Generalinspektion
mit allen Mitteln beschleunigt
werden soll und bittet , als Schluß -
t e r m i « für die Generalinspektion den 8V. S e p -
tember zu bestimmen .

*

Im Einzelnen stellt die Note jejt , daß die

deutsche Regierung alles Verständnis für den

Wunsch habe , die internationale Lage nicht gerade
in dem Augenblicke zu belasten , wo die Slussicht
ans eine schnelle Durchführung des Sachverstän -
digcngntachtcns die Hoffnung aufkommen läßt ,
daß eine endgültige Regelung der Reparaiions -
frage und damit zugleich die Grundlage eines oll -

gemeinen und wirklichen Friedens gesunden wer -
den kann . Sic bespricht dann die zuneh «
wende Aktivität deutscher O r g a n i -

sationcn , weist aber die Auffassung als irrig
zurück , daß in Europa dadurch neue bewaffnen :
Konflikte zu befürchten seien . Diese Organisa -
tionen der körperlichen Jrtüchtiguug der deutschen
Jugend gehen davon aus , daß die frühere
Allgemeine Wehrpflicht nicht nur c mm

militärischen , sondern auch einen hervorragend

erzieherischen Charakter hatte . Tat -

sächlich ist , so betont die Note , die Erziehung der

Jugend zur Achtung vor den Gesetzen und der

DiHiplin wesentlich durch die allgemeine Wehr -
Pflicht gefördert worden und manche Erscheinun -
gen der Oiegenwart müssen auf das Fehlen dieser
militärischen Erziehung znrnckgeflihrt werden .

Jedes Volt wird bestrebt sein , sich eine gesunde
und körperlich kräftige Jugend heranzubilden .
Die große Entwicklung auf sportlichem Gebiete ,
die in anderen Ländern weit früher als in

Teutschland vor sich gegangen ist , hat jetzt auch
in Teutschland dazu geführt , daß in der Jugend

weise aber sanken von 25 auf 17 Lire im Tag .
Die Gewerkschaften der Arbeiter wurden

machtlos gemacht , Gemeindeverwaltungen ab -

gesetzt , nicht wegen „sozialistischer Mißwirt -
schaft ", sondern iveil sich die Bourgeoisie der

Verwaltung bemächtigen wollte . Der Segen des

Fascismus schien offenkundig zu sein . Das

Geld der Banken , der Großindustrie , der Agra -
ricr regnete in Strömen auf ihn nieder , um

die Ausrüstung seiner Terrorbanden und die

Druckkosten seiner Zeitungen zu decken . Auch
durften die Scharen der Schwarzljemden sich
nach Herzenslust ausleben und Mussolinis Re -

volution war wahrhaftig nicht wählerisch in

ihren Mitteln , um als der vom Bürgertum
ersehnte Damm gegen die Ausschreitungen
einer anarchischen Dcmorkatic zu erscheinen .

Es liegt nun aber im Wesen solcher Be -

wegungen , wie es der Fascismus ist , saß sie,
kaum geboren , auch schon den Todcskeim in

sich tragen und an sich selbst zugrundegehen
müssen . Der Fascismus ist Diktatur , bedeutet

die Absetzung der Volksmasse als Quelle des

politischen Verstandes und Willens , er ist die

Herrschaft einer Minderheit über die Mehr -

hcit . Jede Diktatur muß . um die Gegenkräfte
der Mehrheit niederzuhalten , sich auf das Ge -

waltprinzip stützest, muß diese Gegenkräfte ein -

zuschüchtern und niederzuhalten suchen . Er ist
im Grunde genommen nichts anderes als der

Versuch , Staatsbürgertum in Nntertancntum

zurückzuverwandcln . Es ist der Diktatur , mag

sie nun bolschewistisch , fascistisch oder haken -

kreuzlerisch sein , unmöglich , sich von den Me -

thoden der Unterdrückung loszusagen und zur

Gesetzlichkeit zurückzukehren . Man darf es

Mussolini glauben , daß er dies wollte . Er ist

zu klug , um nicht zu wissen , daß sein Herr -
schaftssststein auf die Dauer durch Gewalt und

Ungesetzlichkeit nicht zu halten ist. Darum sein

Streben , den FascisiM legitim und zum Ele -

ineut der staatlichen Ordnung zu machen . Doch
gerade an diesem Wendepunkte ist er gescheitert
und m u ß t e er scheitern . Den Beweis , daß er

die von ihm bekämpfte Ordnungslosigkeit be¬

siegt hat , ist er , wie der Mord an Matteotti

zeigt , schuldig geblieben . Es war für Mussolini
nicht schwer , in seinen Scharen die Neigung
zu Gewalttätigkeiten zu erwecken , schwerer , die

entfesselte Bestie des Terrors zu einem zahmen
Hanstier zu domestizieren . Er hat in seiner
Rede selbst gestanden : „ Wie alle sozialen Be¬

wegungen , führen auch Aufstände das Gute

und das Böse . Asketen und Schurken . Idea¬
listen und Profitmacher zusammen . " Nur eben

daß die Bösen , die Schurken und Prositmachcr
in einer Bewegung , welche ' die Kontrolle der

Demokratie ausschaltet , die Oberhand gewin -
nen müssen . Jahrelang galt der Grundsatz : Ihr
dürft das Gesetz schänden , Recht und Mensch -
lichtest mißachten ! Wie sollen diese zum „ Orb -

niingmachen " gerufenen Schurken und Profit¬

macher begreifen , daß es mit Mord und Ge¬

walttat mit cinemmale ein Ende hat . daß sie
nun plötzlich von ihrem gewohnten und lieb -

gewordenen Handwerk lassen sollen !
An ' dieser Wegkreuzung mußte der Fas -

cismus . muß auch jede auf der Diktatur , dem

Terror , der Mißachtung der Demokratie be -

gründete Bewegung versagen . Der Mord an

Matteotti ist die nottvendige Konsequenz des

des diktatorischen Systems . Dazu bestimmt ,
den Sozialismus zu töten , erweist sich der Fas -
cismus doch nur als eine Episode ; der Sozia -
lismus und die Demokratie aber werden lc -

ben , werden noch die Träger einer geistigen
und moralische Macht , die Hoffnung der

Menschheit sei , wenn längst schon der Fiscismus
und der Diktaturgedanke als böse Verirrun -

gen des Menschengeistes nur mehr der Ge -

schichte angehören werden .

der sportliche Geist in immer größerem Maße ge -
pflegt wird . Die sportlichen und turnerischen Ver -

cinigungen in Verbindung zu bringe » mit mililä »

tischen Vorbereitungen Deutschlands ist nicht be¬

rechtigt . Das deutsche Volk lehnt deir
Gedanken an Krieg ab und unter allen

politischen Faktoren besteht Einigkeit darüber , daß .
eine heimliche Waffe nrüstung als !

ebenso unmöglich wie nutzlos und g e - }
säht lich abzulehnen ist. Die ReichSregiernng
hat sich andererseits ernstlich b e m ü h t , die ,
Entwaffnung gewisser politisches .
Verbände , die mit Turn - und Sportvereinen, ^
nicht verwechselt werden dürfen , r ü tk f i ch t S »\
los d n >r ch zuführe n, so daß von einer ernst - ;
hasten Bewaffnung dieser Verband . ' nicht mehr '
die Rede sein kann .

Die Note geht alsdann anf die tiesgc - ^
he » de Erbitterung ein , die gegenwärtig
im deutschen Vol ke herrsch ! und die sich in

Protesten und Demonstrationen Luft macht . Sie

weist anf die Leiden der Nachkriegszeit bin und

erklärt , daß diese ganze Bewegung sich niemals

so ausgedehnt hätte , wenn man Teutschland ge «
gieuüber von vornherein eine Politik der

V « r stä ndi . gn n g getrieben nnd ihm die

gleichberechtigte Mitarbeit zngestan -
den hätte . Statt dessen lwbe man dem deutschen
Volke gegenüber jede Rücksicht ans seine Wirt -

schaftlichen Fähigkeiten und anf sein berechtigtes

Selbstgefühl vermissen lassen . Gewisse Acnßernn -
gen alliierter Staatsmänner lassen darauf

schließen , daß sich die Erkenntnis dieser Zusam -
menhänge Bahn z « brechen beginnt .

In der Note wird in diesem Zusammenhange
festgestellt , daß es keine » ernstliche » Militär in

der ganzen Welt gebe , der die Meinung haben

könnte , daß Deutschland in Europa bewaffnete
. Konflikte hervorzurufen vermöge . Teutschlands
technische Mittel und die materielle
Stärke seiner Armee sind geringer
als diejenigen auch nur kleiner
Staaten . Teutschland hat seit dem Frieden
keine einzige neue K a » v n e hergestellt
und besitzt nicht einmal dasjenige Quantum an
Munition , das ihm nach dem Vertrage von Ver¬

sailles zusteht . .
Die öffentliche Meinung Teutschlands lehnt

sich gegen eine e r n e u t e K o n t r o l l e

auf , weil sie in ihr einen Eingriff in die Reichs -
fouveränität sieht , der a » sich schon etwas ganz
Verletzendes hatte und der ihr überdies im Ver¬

trage von Versailles beule nicht mehr begründet
erscheint .

In der bereits berichteten Erklärung , daß
die deutsche Regierung an ihrem Rechtsstand «
punkte festhält , sich aber bereit erklärt , die Gene «

ralinspcktion zuzulassen , wird schließlich noch be »

sonders betont , daß die deutsche ' Regierung glaubt ,
daß die gegenwärtige allgemeine Lage durch daS

Bestreben gekennzeichnet ist , an die Stelle der Wo

waltpolitik eine Politik der Verständi »
gniig zu setzen. Die schweren Opfer , welche die

deutsche Regierung von dem deutschen Volke ver -

langen muß , um die Gedanken d c s S a ch -
v c r st ö n d i g e n g n t a ch t c n s in die Tat

umzusetzen , sind nur , so setzt die Note Hinz »,
in der Neberzcugnng tragbar , daß dem deutschen
Volke seine v,e r t r a g s m ä ß i g e n Rechte
wieder zugesichert werden , und daß somit die
Lösung der Reparativ nsfrage nicht
mir ein finanzicll - wirtschaftlicheii Akt dar¬
stellen , sondern eine n c u c ?l e r a in den B e «

ziehungen der Völker einleiten
werde .

Eine Kundgebung für den Frieden .
Berlin , 30 . Juni . Die „ Montagspost " bcrich -

tet aus Lyon von einer Kundgebung der französi¬
schen Gesellschaft „Frieden durch Recht " , wo an¬

läßlich der Tagung der VolkerbiindSunion der

deutsche Pazifist Prof . Qnidde eine mit stürmi »
chem Beifall aufgenommene Rede hielt , in der er

u. a . sagte , daß seit dein Ende deS Krieges die fran -
zösischen Nationalisten durch die Beeinflussung der

französischen Politik stets d. iS Spiel des deutschen
Zlationalismns spielten und umgekehrt dieser die

französische Jntransigenz gesteigert habe . Die .Anf -
hobung der Verhaftungen und Ausweisungen seien
ei » dankenswerter Beweis deS Ver -

t r a u e n S. Die Mehrheit der Völker Frankreichs
und Deutschlands wünsche nichts sohnlicher als
die Verständigung , die im Schöße eines demokmtt -

schen Mllevbnndes möglich foi .



Wette t

Inland .
NeSfldent Ma aryt und die Legionire .

Prag , 39 . Juni . Anläßlich des gestern stall -

gefundenen Legionärkongresses hielt Präsident
Majaryk bei der Huldigung durch die Legionär «
eine Ansprache , in der er u. a. sagt «:

„ Wir Legionäre sind uns bewußt , was wir

für unser Volk durchführen wollen . Dieses Ve -

ivußtsein legte uns von allem Ansang Pflichten
auf , solange wir den neuerrichlctcn Staat in den

Ideen der wahren Freiheit , Gleichheit

Der eherne AchWndenta
Einmischt

als Bec '
ltfM « R'

ktorMeS
afür > das

V e r n, 3V. Juni . ( Schw . Tep . Ag. ) Das wich -

ligstc Tiskussionsthcma der dicSjährßzcn intcrila »

lionulen Arbeits kon ' cr «uz in G« ns bildetet das in «

«ernationale Uebereinkomm » « betreffend d « n A ch t -

stundentag . Mit besonderem Interesse wurde

eine Erklärung des neuen französischen ArbeitSmi -

niftrr » Justin G o d a r t angehört , der erklärte ,

das französische Gesetz ilber den Acht »

stuadentag vom 23 . April 1919 hobt vor »

. . . . . . . _ ^ ,ü gliche Resultate ergeben . DaS Ja »
und Bruderl . chke . t aufbauen werden , un - ^ j ^ ben iu den Arbeitcrkreffen sei dadurch sehr

den Legionären als Kongrcßmanifcst
"m?«»»» 5v/ii/ >ik/ire

fere Tschechoslowakische Republik im Gc i st e der
Demokratie zu errichten . Tazu such sicher -

lich n i ch t nur wir , sondern alle berufen .
Allein wir tonnen uns ohne jede Großsprecherei

sogen , daß wir der wirksamste Faktor , S: c wirk

, ' amstc Kraft bei der Neucrrickmna des Emmes |
gewesen sind und gerade das legt uns eine

höhere Vervflichtuna auf . eine umso

größere Verpflichtung , weil wir diese Verdienste

hoben , die wir uns nicht anmaßen , sondern d. «

— glaube ich — die ganze Nation anerkennt und

«merkannte . Ich erwarte daher von euch , Brüder ,

daß ein jeder auf dem Blase , wo er iich befindet ,
in der Partei , der er angehört , in diesem Legionär -

geiste arbeiten wird . Tiefer Geist wird uns auch
in Zukunft einigen . Gerade in dieser Bcrsamm -

long seh « ich euch zum erstenmal seit der Errich -

Mng des Staates , hierin erblicke ich die Gewähr
ukw dos Versprechen dafür , daß unS gelingen

wird , was wir im Jahre 1014 begonnen haben .

In dem

Manifeste ,
das von den L _
herausgegeben wurde , nehmen die Legionäre
des öfteren Stellung gegen die Reaktionen und
erklären :

„ Unsere Rcpuplik kann ihre Sendung in der

Welt nur dann erfüllen und nur dan ein starlcr
Staat werden , wenn sie sich unablässig bemühen
wird , fortschrittlich zu bleiben im

Siim « der Washingtoner Deklerarion und wenn

sie die in der Verfassung niedergelegten verbürg -
teil politischen Freiheiten der Demokratie , die bei
uns leider immer von neuem gegen den Ansturm
der Reaktion verteidigt werden müssen , sorg¬
sam beachten wird .

E » ist heute eine nationale Forderung und
ei » Grbm der gesunden Entwicklung der Repu -
blick, daß im Sinne der Washingtoner Deklaration
bei uns volle Freiheit und Gleichberech »
ligung für all « Kirchen vor dem Ge »

sehe bei gleichzeitiger Trennung
v o vi Staate durchgeführt werde . AuS unseren
Schulen müssen wir Werkstätten einer wirklichen

Umerziehung unseres Volkes zur demokratischen
Freiheit machen , wir müsien sie in der Staat »

Verwaltung vereinigen u,ch unbeugsam gegen die

Hierarchie verteidigen . Eingedenk dcS Geistes des

Freiheitskampfes dürfen wir u » S mit politischen

Freiheiten und der Gleichheit vor dem Gesetz
nicht begnügen . Nur daS Vertrauen

der Arbeitenden in ein besseres Schicksal

machte aus den Massen deS ausgebeuteten Volkes

die opferwilligsten Kämpfer für die nationale

Befreiung . Auch heute läßt sich nur durch euren

Schutz der Arbeitenden gegen den

Mißbrauch ökonomischer Ueber -
l e g e n h c i t aus unserem Volke ein starker und

selbstbewußter Verteidiger unseres StaatSgcdan -
kens in den Grenzgebieten machen . Auch dem zer -
setzenden Einfluß derer , welche die Unerläßlich -
keil der sozialen Revolution und der Diktatur dcS

Proletariats verkünden , kann nur durch einen

konsegeunren Kamps gegen die unverschuldete Not

Z

gehoben worden , auch die Pfleg « der geistigen und

körperlichen Ausbildung habe eine Förderung er .

fahren . Der AlkoholiSmnS geh « zurück . Neberoll

wo der Arbeitgeber da « Prinzip in verständiger

Seist durchgeführt hat , blieb er vor Arästezersplit »

ternng bewahrt und konnte eine Erhöhung der

Produktion feststellen .
Im Verlaufe der Diskussion kam auch das

Perhültnis zwischen d. ' m ReparationSproblem und

der Arbeitszeit in Deutschland zur Sprache , wobei

seitens der deutschen Vertreter geltend gemacht

wurde , daß jede Einmischung durch «ine interna »

tionale Kontroll « aß « Beeinträchtigung der Sou »

veränität des DentsM » Reiches abgelehnt werden

müsse . Der Direktor » « « Arbeitsamtes verlangte
«in « Garantie dassir > daß ein « eventuell «
Dt ehrarbeit in Deutschlantzdurch Er »

höhuug der Arbeitsstunden auch wirk »

lich den Reparationen zugute komm «

undnichtzu einer illoyalen Konkur »

renz gegenüber den anderen Ländern
diene .

* .

Bern , 30 . Juni . Ein « von der Arbcitskonfe .
renz eingesetzte Kommission zum Studium der

Frage der A r b e i t S l o s ig k « i t hat ihr « Arbei »

t « nbeendet und da « Ergebnis derselben >» einer

Resolution niedergelegt , in der «. a. angeregt wird ,
daß ftde Regierung einen Bericht » der da « Ar »

bettSlosenproblem in ihrem Lande ausarbeiten

möge , welcher sich auch üb « r die Heilmittel
aussprechen würde .

Demisffon Zier Minister Mussolinis .
Die neuen Minister .Rom , 29 . Juni . Die Blätter melden , daß

die Minister und die Staatssekretäre

gestern abend ihr « Portefeuilles Mussolini zur

Verfügung gestellt haben , Di « Demission wird

jedoch erst nach dem Empfang der Vertretungen
der beiden Kammern durch den König am Mon »

tag bekanntgegeben werden » da die Regierung bei

dem Empfang « intervenieren müsse . Mussolini

habe aber heute schon einig « Führer der Mehr -

heitspartelcn empfangen . Tie neue Regie »

rung könne Dienstag gebildet sein .

Rom , 39 . Juni . ( Agenzia Strfani . ) Der

König hat die Demission der Minister G « n t i l e,
Corbln o und Corn azza angenommen und

auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Mussolini
den Senator Cosa zum Untrrrichtsminister , den

Senator Ra va zum Minister für Wirtschast und

den Deputierten S a r r o c ch i zum Mimst « für
öffentliche Arbeiten ernannt . Das Portefeuille
für Kolonien , das vorläufig der Ministerpräsi -
dent geführt hatte , ist an den Deputierten Lanza
di Scalea übertragen worden . Die neuen

Minister werden morgen den Eid ablegen .

lag « der Arbeitenden und Arbeitswilligen vor -

gebeugt werden . Deshalb rujen wir all «, weich «
die Republik und das Volk lieben , zur Arbeit auf

für weltreichende soziale und ökonomische Re -

formen , wie sie in der Washingtoner Deklaration

verheißen sind . "

Zu der Forderung nach Demokratie

auch im ökonomischen Leben sagt das

Manifest :
„ Wir wollen , datz der Gedaicke der Demokra -

tie auch im ökonomischen Leben konsequent
durchgeführt werbe und daß allen in gleichem
Maß « sowohl die Gleichheit vor dem Gesetze als

auch Gleichheit der Gelegenheit zur Arbeil und

Zutritt zu den Produktionsmitteln gesichert
werde . Wir wollen , daß der Staat nicht zögere ,
in ererbte oder anderweitig erworbene Eigen -
tumSrechtc an Prckuktionsmittcln einzugreifen ,
soweit diese zum Schaden deS nationalen und

staatlichen Ganzen zur Ausbculuirg der Arbei -

teirden und Konsumenten mißbraucht werden .
Wir wollen , daß es keine Ausbeutung
und arbeitslosen Einkünfte mehr gebe ,
daß Klasfenunrecht und Klaff enge -
fetzgebung verschwinden , daß die durch
die . Arbeitsteilung entstandenen Jntcressenkon -
flikte im Geiste der Gegenseitigkeit gerecht ausge -
tragen wecken . "

Das Manifest befaßt sich dann besonders
mit dem Ansturm der Reaktion :

„ Nur die mangclicke Vorbereitung und Zer -
splitterung der Freunde deS Fortschrittes ericich -

lert häufig die Erfolge der Anhänger der Rcak -
tum und mancher gute Plan scheitert nur an
dem Mangel an Ausdauer derer , die hinter ihm
stehen . CS ist nötig , daS Verantwortlich -
keitSgefühl und das WahrheitLgefühl
in Bezug auf Volt und Republik in jenem Lager
zu erhöhen , dessen Vertreter sich heute in die

Macht im Staate teilen . Dann wecken zu f r u ch t -
barer Arbeit auch viel von denen gewon -
nen wecken können , die heute ohne schlechten
Willen zu Volk und Staat abseits stehen .
Mit Dankbarkeit und gerne wick unser Volk sein «

Unterstützung und seine Zustimmung zu einer

Regierung geben , die ihrer kulturellen , wirt -

sch- ljtlichen und sozialen Politik mit Umsicht , aber

systematisch und konsequent ihre Anstrengungen

aus die Sicherung einer wirklichen Demo »
k r a t i e uick geistigen Fortschritte «
in der Staatsverwaltung und im Schulwesen ,

aus die S i ch e r st e l s u n g der Arbeits -

willigen gegen die Arbeitslosigkeit und auf die

erforderliche Verbesserung der Lebensbedingungen
aller Arbeitenden richten wick . Unser Volk ist
auch bereits seit langem daraus vorbereitet , eine

durchgreifende Lösung und Vollendung der großen
wirtschaftlichen und sozialen Reformen als eine
national « und staatliche Notwendigkeit anzuer »
kenen , deren Ziel e» wäre , die schreiendsten
Mißstände dcS heutigen Verhältnisse »
zwischen Arbeit und Kapital zu beseitigen ; kon -

sequent und vollständig die Unbill wicker gut -
zumachen , die der Nation nach der Schlacht am

Weißen Berge durch Wegnahme deS BodcnS zuge -

Sie « Ms Latte . ( » >

Von Simone Bodive .

llcberse &t von Dr. Anna Nußbaum , Copyryght b>>
gnlcriiwrialer Verlag . . Renaissance " , Wien .

Er hatte für diese Dinge nicht die gesunde
Zärtlichkeit , wie man sie wohl für das Ergebnis
von Mühe und Arbeit empfindet . Er lvar ihnen
innig dankbar für den Eindruck , de » sie auf die

Nacybarn machte » , für den Neid , den sie gewiß
hervorriefe ». War er allen auf deuß Laude , lang -
weilte er sich zum Sterben . Fortwährend ließ er

sich zu Verbesserungen hinreißen , Springbrunnen ,
Lehnstühlen , Hängematten usw. Er fühlte sich
darum nicht tvohlcr . Jin Gegenteil . Es war so
verschieden von seiner Werlstatt , Rue de Clery ,
wo sich sein Leben gewöhnlich abspielte .

So viele Verschönerungen , Verbesserungen ,
Aenderilngeii hatten allmählich den ganzen N: in -

gewinn des Hauses verschlungen . Und dies alles

für eine Besitzung , in der Eriist und Annette ihre

Tage beschließen sollten und wo sie nicht eine
Stunde zusammen verbringen konnten , ohne zu
gähnen , die Nacht ausgenommen . Ernst , trotz
seiner Achtung vor Gebräuchen , hatte darob

zwanzig Jahre lang vergessen , Annette zn hei¬
raten .

Dennoch war Annette endlich Madame Dü -

coifser geworden . An diesem Tage glaubte Ernst
ihr daS größte Opfer gebracht zu haben . Verlieh
er ihr doch eine Ehrcustclle , welche viele begehrt
hatten , wenn auch keine würdig befunden wor -
den war . Und Annette siihlte sich um einige Zoll
N«ßer ,

Diese „ Regulierung " fand nur wenige Mo -
nate vor der Hochzeit ihrer Tochter Eliane statt .
Sie war im Anfang ihrer LiebeSbeziehungen
zur Welt gekommen . Damals hatte Ernst natür¬
lich gedacht, er habe nicht viel Anteil an der
Dummheit . Aber das Kind wurde «in großes ,

schönes Mädckcn , stellte was vor . Von ihrer Mut -
ter hatte sie feie schöne » Haare , blond und seidig ,
die großen Vergißmeinnichtaugen , aber nicht ihre
Lebhaftigkeit und ihre Ausdauer , ihren Frohsinn .
Vom Vater die schöne Gestalt , daS seine Aus -
sehen , die Nichtigkeit . Je mehr sie heranwächst ,
desto mehr bewundert sich Ernst in ihr , wünscht
sich Glück , zu diesem Kunstwerk beigetragen zu
haben .

Die blonde Eliane wird eigenartig erzogen .
Auf dem Lande spielt sie dos Fräulein , nimmt
Klavicrstundcn bei ihrem Vater , geht mit ihm in
einem Spitzenkleid spazieren , mit Federhut und
Hellem Sonnenschirm . Oft mußte ihr die Mutter
am Tage vorher ein Hemd waschen , damit sie
eines zum Anstehen habe . Nach Paris zurück -
gekehrt , pflegte sie mit den Arbeiterinnen Umgang .
So lernte sie sich ihrer Uebcrlcgenheit bewußt
wecken , empörte sich, wollte nicht gleiches Elend
leiden . Paßte sie nicht auf , konnte sie sich manch -
mal in Worten ausdrucken , die aus so hübschen ,
Munde wirklich überraschten , von einer so äthe -
rischcn Person ! Gerechter Rückschlag aller mensch -
lichcn Dinge .

An einem Sommcrabcnd , als sie mit ihrer
Mutter von N. ' gent zurückkehrte bemerkte Eliane

einen jungen Mann im Zuge . Wahrscheinlich ein

Fremder , außerordentlich elegant und sein . Der

junge Mann verliebt sich rasend in sie. An nieh -
reren Sonntagen begegnen Eliane und ihr Bater

ihm auf den Spaziergang . Er ist verdüstert ,
bleibt schweiaiam . Er hat dunkelbraune Haare ,
trägt sehr hohe Kragen und Lackschuhe . Vater und

Tochter zweifeln nicht , daß er irgendeine sehr
bedeutende Persönlichkeit sei, vielleicht ein Kon -

snl , Gestindtschastsattachee , Präsident einer Re -

publik .
Als Pedro du. Sarwy sich zur Werbung cnt -

schließt , wick einfachere Wahrheit offenbar : du
Sartoys Bater hatte ehemals die Trzuherin sei -
ner ' Schwester entführt . Sie tvaren nach Bra -

silien gegangen , hatten dort ein Erziehungsheim

§r junge Mädchen aus guter Familie gegründet
ermögen gemacht . Aber in diesen Landern ,

scheint es , kann man als Milliardär zu Bett ge -
Heu , arm wie Hiob auswachen . Das kommt —

fo erklärt Batcr Dscoisscr — von dem Wechsel
deS Geldwertes . Im übrigen versteht er kein

Sterbenswörtchen von alledem , was ihm sein
Schwiegersohn erzählt .

Nach dem Zusammenbruch starb der Dater
vor Kummer ( wie eS jedem guten Vater , der sein
Geld verloren , znlommt ) . Die Witwe eröffnete
wieder ein Erziehungsheim , machte wieder Ver »

mögen , verlor es . Mit dem wenigen , das ihr ge -
blieben , und mit dem herangewachsenen Sohn
kommt sie nach Frankreich . Er tritt in «in Haus
ein , das mit Südamerika Geschäfte macht .

Pedro veckient nur zweihundertsünfzig
Franken im Monat ; trotzdem besitzt er eine Un -

zahl von vielfarbigen Krawatten und ebensoviel
Paar Schule , eines immer lackierter als das an -
dere . Er rechnet darauf , bald Reisender , dann
Lieferant zu werden .

Seine Mutter , eine trockene , eckige Person ,
findet Eliane Döcoisfer sehr gewöhnlich . Sie hat
Schöneres erträumt , größeren Reichtum . Sie läßt
es merken . Schweigt oder antwortet nur kurz ,
wenn Eliane oder ihre Eltern da » Wort an sie
richten , bei Besuchen , die Pedro gestattet worden
waren . Sie begleitet ihn immer . Für Vater D6 »

coiffer ist sie du gute Erziehung selbst . Die arme
Annette mag sie nicht . Wie sie, ist auch Annette

schweigsam , da ihr Gatte behauptet , sie könne den
Mund nur zu einer Dummheit öffnen . Eliane

sitzt zwischen den beiden Frauen , spricht auch
nicht , vertieft sich in ihre Stickerei . Sie haßt die

Alte vom ganzen . Herzen , nimmt sich vor , eS ihr
zu zeigen , sobald sie erst verheiratet sein wird .

Für Ernst Döcoiffer wick diese Zeit die

schönste seines Lebens . Er denkt noch heute gern
daran , wie er in seinem Garten spazieren ging ,
im perlgrauen Anzug, mit sehr hohem Kragen
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fügt wurde und den Staat und das Voll gegen
die Gefahr zu sichern , die aus der Herrschaft frem¬
der Elemente über die wichtigsten Zweigs der
Industrie entsteht .

E « ist dies in erster Reih « die Pensiousvee »
sicherung aller Arbeitenden , die Bodenreform
und dl « Verstaatlichung der Kohlengruben .

Wir wünschen , das Volk möge in sich die übliche
Erbschaft der Knechtung und des Krieges über -
winden , den engherzigen Egoismus und die
bliicke Partcileidenschaft , und immer im Sinne
haben , daß wir nur durch den Dienst für Demo -

tratie , Menschlichkeit und Wahrheit gesiegt haben
und nur durch denselben Dienst unsere Freiheit
erhalten können . "

Das Manifest schließt mit den Worten :

, ^ Oir glauben an die Demokratie , wir
glauben an die Freiheit — an die Freiheit , die
immer mehr wächst. Heil der Republik , ihrem Volke
tnck dem ersten Präsidenten T. G. Masaryl ! "

Senalsfitzung .
Prag , 39 . Juni . Trotz der hochsommerlichen

Schwüle war — das muß zur Ehre unseres Klein -
seitner Parlamentes festgestellt werden — die Prä -
seng m der heutigen Senatss . tzung ein « sehr gute .
Nur die Banfe der Deutschbürgerlichen
gähnten vor Leere .

Die Beratung des Gesetzes über die . Herab -
stchuug des Friedensstandes der Armee benützte
der Berichterstatter Senator Klofaö zu einem

Angrsf auf die Militärbürokratie im Natten Aver -

teidigungsministerium . Nack Uebcrzeugung des
Rckners ist es nicht möglich , <oaß die Ausgaben für
daS Heer weiterhin eine derartige Höhe erreichen ,
wie dies heute der Fall ist. Wir müssen den

. Heeresdienst beträchtlich verkürzen . Im weiteren

Verlaufe seiner Ausführungen tritt der gewe¬
sene Mnister für nationale Vertci -

digung energisch für das Milizsy -
stem ein . Die Vorlage wurde schließlich ange -
nomnicn , ebenso wie die Vorlage über , die Ver -

«delung und den Schutz der Pslanzenku ' . tur und
die Vorlage über die Ergänzung zum Gesetz von »
19 . Llpril 1929 über das dem ercknttven Zugriff
entzogene Existenzminimum .

Die nächsten Sitzungen finden Mitt -

l o ch um 4 Uhr nachmittags und Donnerstag um
v Uhr vormittags statt ; dann wird auch der Senat

in du Ferien sähen . Wie es heißt , wird da « Ge -

setz über di « einmaligen TeuerungSankhilfcn
an die flowalschen Lehrer » vegen eines Form -
fcblerS an das A! boe - >rdn - ' tenb <ntS znrückge -
stellt werben .

Tie parlanicuuui | U) c « uua . wiu In der kom¬
menden Woche wird — so meint „ Pravo Lidu "
— nicht nur der sozialpolitische Ausschuß zu¬
sammenkommen , um das vom Unttckusschuß bc -
arbeitet « Elaborat der Sozialversicherung zu ge -
nehm igen, eS werden auch verschiedene andere

Kommissionen der Koalitionsparteien Atzungen
abhalten . ES handelt sich darum , eine Einigung
über verschiedene Borlagen zu erzielen , die den

nächsten parlamentarischen Sitzungen vorgelegt
wecken sollen , so z. B. über die finanziellen Vor -

lagen und das Budget für 1925 . Auch der politische
FünserauSschuß wick durch mehrere Tage Sitzun¬
gen abhalten . Diese Beratungen werden aber

außerhalb Prags stattfinden . Der Ver »

Handlungsart wick geheim gehalten . Bei diesen

Konferenzen handelt es sich vor a ^ ' em um die

Erneuerung des Ermächtigungsgesetzes ,
welches der Regier » rn das Recht gibt , . Handel : » « ? -

träge abzuschließen .
'

bisherige Gesetz hat schon
seine Gült ^ it ver oren . DaS Crmächtigungs -
gesetz, das nur drei Paragraphen enthält , beinhal -

l ttt de Lösung der Zollfrage nicht , sondern nur die

und roter Krawatte , in der Bemühung , sich
ebenso steif zu halten wie sein Schwiegersohn .
Der Sand kracht unter seinen Lackschuhen , die

ihn schrecklich drücken . Pedro erzählt seine Reise
von Brasilien nach Paris , gibt seine Meinung
über den Stand der Geschäfte ab , spricht von

großen Plänen . Bater Dscoiffer stimmt ihm zu :

„ Sehr wohl , gewiß , Sic haben recht . "
Oder der Abwechslung halber :
„ Sie haben recht , gewiß , sehr wohl . "
Das geht so weiter während des Abend -

cssens . Jeder ißt nur mit lzalbem Mund , als
wollte er so bekunden , es sei eine abgeschmackte ,
unwichtige Beschäftigung . Dann gibt man den
Verlobten die Erlaubnis , ein wenig spazieren zu
gehen . Eliane hat den Auftrag , so viel als mög -
lich zu schweigen . Man muß dem Mann immer
« in Geheimnis bleiben , sagt ihr ' IZater , je wem »

gcr er dich versteht , um so mehr wird er dich
lieben . Pedro spricht auch nicht viel , wenn er

nicht die Notwendigkeit erörtert mehrere Dutzend
Beinkleider zu besitzen . Dem jungen Mädchen
scheint dies ein gutes Voneich ^ m: Dutzende von
Kleidern werden ihn nicht erschrecke »

Alle , außer Annette , begleiten nie du Sar »
toy zum Bahnhof . Da trifft man oft Freunde ,
bei denen Pedro manchmal an Wochentagen zu
Abend ißt , aber Ernst Decoiffer fühlt sich erst auf
dem Heimweg wieder ganz wohl . Er hält sich ge »
lad «, ist sehr stolz. Jetzt erst versuch : er . mit der

gleichgültigen Miene eines Mannes der ausge »

zogen ist. die Welt zu erobern , einen hübschen ,
dünnen Rohrstock durch die Luft zu wirbeln , d' . n

Pedro ihm geschenkt hat . Seiner Tochter sagt er

zu wiederholten Malen :

„ Er ist sehr nett , weißt du , wirklich jehr
nett .

( Fortsetzung folgt . )
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EMtichtigung . Die HoTIfMflc wird bei den Bera¬

tungen über dieses Goketz nur in der Weise tun - -

giert , das; darüber verhandelt werden wird , für
ivelchc Zeit die Ermiuhtigung gelte » sali , gestützt
aus den jetzigen gesetzlichen Stand und ans die gut »
jigcit Zolltarife .

Telem « M .
die Krie ^ MuldÄge !

gmizen Welt verleambdet . Das deutsche Volk werde
sich » ach wie vor mit seiner ganzen Kraft wehren
gegen alle Versuch , das Reich zu zerschlagen , die
deutsche Wirtschaft zu zerstören uitid die deutsche
Bolkskrast vernichtend zu treffen . Es wird sich
nach tvie vor gegen die Verleumdungen des beut «
scheu Nainens tit der Welt Zvenden . Die deutsch :
NcichSregiernng habe mit der Oefsnung ihrer Ar -
chivc der Wahrheit die Bahn geöffnet .

RcichSmmenntinister Dr . Stresemann
hat die a m t l i che A n fr o llung der K r ieg S°

f - huldfragc zugesagt .
Berlin , 2V. Juni . ( Wolfs . ) Der ArbeiltSans -

chnß deutscher Berbänch , dem rund 709 Organs
ationcn aller Parteirichtungen angehöre », vcran -
tastete heute sin Reichstag ein : machtvolle Kund -

gcbung gegen das Friede nSdiktat von Versailles
und argen die Kriegsschnldlngc , in Autvescichit
des Peichslauzlers Marx , des Ministers des

Aenßeren Stresemann und der Minister
Luther , Iarres , Brauns . Keßler und

firniim . Einmütig Ivurde eine Entschließung an -

genommen , in der es u. a. heißt : Die heutig ? Ver¬

sammlung deutscher Männer und Frauen aller

Schichten und Parteien wünschen einen Frie »
den d c r G e r e ch t i g k c i t . Die Versprechungen
des Wilson - Programiirs sind nicht gehalten war *

de « und heute sei Deutschland , Europa , die ganze
Welt im Zustande völliger Unordnung . Deutsch -
land habe ehrlich abgerüstet , die an -
deren Völker seien diesem Beispiel
nicht gefolgt . Mit der Lüge von der deutschen
Schuld am Kriege und von der deutschen Schuld
in, Kriege werde Deutschland heute noch in der

fl » B » aBBBtsaaEgaBii » ! M, » aa « aaBai , « « » » « « » » H » a » , » « ,fla « « « aa » BaaaBKSsa ! BS » i ,

Bernau , das rote Dorf.
Eine Musterlcistung sozialdemokratischer OrganisationS - und 2lnv =

klärungoarbeit : Bei 1200 Einwohnern 245 Parteimitglieder ,
155 sozialistische Jugendliche , 37 Mitglieder des Kleinbauernver -

bandcs , 174 konfessionslose und 80 Parteiblattleser . — „ Wenn

wir schon überall so weit wären . . .

Die wterMjerSe Konic - . KS.

London , 39 . Juni , ( . Haivas. ) Es verlautet ,

daß Einladungen zur interalliierten Konferenz er «
gehen werden an Frankreich , England ,
Belgien , Italic n, Japan und die Ber »

einigte n S t a a t e n. Rumänien , die Tschecho¬
slowakei . Jugoslawien , Polen und Portugal wer -
den indes nur eingeladen Wehden , durch ihr « Gc -

sandten ' in London bei denjenigen Schlingen sich
vertreten zu lassen , welche sie » « mittelbar inter¬

essieren .

ArbeilermlMer in Siwa ' Ma

Pretoria , 30 Juni , ( . Havas. ) DaS irxiic
Kabinett unter dem Vorsitze Hertzog ist gebildet .
Der Ratio nalvertcidigungs - und A r .
b e i t S in i n i st e x sowie der Postministcr
sind zwei hervorragende Arbeiter -

f ü h r e r .

Die deutsche Arbeiterbetvegiutg dieses Staates

hat neben den ivirtschafllche », politischen und
nationalen Hcuunungen , di « sich dem -bnsstieg des

Proletariats enigcgenstellen , auch mit starken
geographischen Hindernissen zu länipse ». Ihr
Wirkungsbereich erstreckt sich über ein avotausge -
dehnteS Grenzland mit schwaclzen Zusamuicnhän -
gen und aiiSg - . präglcu ökonomischen Verschieden -
Helten . Ihr fehlt ein großstädtisches Riachtzen -
tmm , das seine Cnergietvelien ans die ganze B: -

w. eung aueftrah . t , ein organisatorischr Mittel -
Punkt , der allen andern Organisationen Stichpunkt
und Vovbild sein könnte . In den deutschen Mein -
städteit des Sudetenlandes hat zumeist das roak -
üonäre Kleinbürgertum die führende Rolle inne .
die territoriale tiirundlage der Arbeiterbetvegung
ist in erster Linie das Jndustriedorf .
Diese naturgegebene Dezentralisation wird der De -

wegung im Laufe der Entwicklung ihren Stempel

aufdrücken und wird möglicherweise einen eigenen
Organisationstyp entwickeln . Vielleicht sind un -

sere Organisat onsmethoden bisher allzuviel von

gre-s; stird ! ischlr Vorbildern beeinflußt morden

und ich bin der Meinung , daß wir uns zur Weiter -

entwicklung unserer Dorforganisationen im eige -
iicn Lande nach Vorbildern umsetzen »rüsscii . Mir

wurde berichtet , das ; die Genossen in Verna » ,

Bezirk Rendek , eine mustergült ' ge Organisation ge¬
schaffen hätten und üb beschloß , dieses rote Dorf

zu besuchen und zu beschreiben .

Slcudek .

Das kurzatmig . ' Zig - ' eiu der Lokalbahn bracht «
uns in das freundliche ErzgobirgSsiädtchen Rendek ,

dessen indnstrüllen Charakter dampfend : Schlote
schon a . ns der Ferne an - e gen . Soeben heulen die
Sirenen der großen Well - und . tbammgarnspm -
nerei . de an - 1000 Menschen beschäftigt . Ein drei -
tcc Strom von " rbeitern und Arbeiterinnen f ' u-
tet durch das Fabr ' . rstor ins Freie — froh , der

AvbertKfron in den stickigen Spinnereiränmen ent -
rönnen zu sein . Denn dort — so erzählen die ein -
lzeiin scheu Führer — wird die Luft künstlich ange¬
leuchtet und selbst an den heißesten Tagen darf kein

Fenster geöffnet werden , soll das feine Gespinst
nicht verderben . Was Wunder , » venu die Leute
aus diesem Betrieb wie die Schalten dahenvank -
ten , als in der Vorlregszeit 10 bis 11 Stunden

täglich gearbeitet werde » mußte — bei einem Tag -
lohn von Lg bis höchstens 120 Kreuzer . Die Ma -
ich inen liefen aber schon dreiviertel Stunde vor
dem offiziellen Arbeitsbeginn , und wer nicht mit
den Maschinen anfing , wurde entlassen
Heute kann man aus dem Aussehen und dem
innen Blick der Heimkehrenden lesen , das; die seit
dem Umsturz « bestehende geschlossene Gewerkschaft ^
organisation diese furchtbare Ausbeutung genril -
dcrt und auch sonst manche Er . ' e chterung ertrotzt
hat . Es ist eine a u f st r e b e ir d e Arbeiter «
Ichaft , die im Reudeker Bezirk wohnt und
darum gehört dieser Bezirk zu den Hochburgen der
- wzlabdemokratie . Roch bei den letzten lllemeinde -
lvahlon haben wir dort an 00 Prowirt aller Stini -
wen erhalten und index Stadt ' Rendek selbst
herrscht nach wie vor eine feste sozialdemokratische
Reinheit . Der verdiente Bürgermeister der

^mdt, unser alter Genosse Pe che r , berichtet stolz

,
n verr Leistungen der rote » Geuieindeverwal -

" Mg: Eine elektrische Fernleitung wurde gebaut .
? !< seit Jahrzehnten nicht erneuerten Lehrbehelfe
oer Schulen um den Betrag von 100 . 000 Ii neu
angeschafft , die soziale Fürsorge ausgebaut ( im tetz -
teu Jahvcsbudget wurden dafür 193 . 000 K cht «
üesetzt; bei 7200 Einwohnern ! ) . Zu den bereits
rrdauten 24 neuen Wohmrngen werden Heuer wei -

tere 60 errichtet ; nächstes Jähr hofft man allen

Schulkindern die Lehnnittel umsonst goben zu käu
neu . Tro - tzdem halben sich die Sckznldci » des Eli -

meimvestms feit unserer Akvchtübernahme mn
rund 100 . 000 K verringert . Marxistische
Wirtschast !

DaS rote Dorf .

Der Weg nach Bern . ru führt über sanft an

steigende Wiesetchänge von üppiger Fruchtbarkeit .
Er läßt uns gleich ein aktuelles Problem der

Agrarpolitik von der praktischen Seile her beur
teilen : Die Zollsrage . Hier im Er - aebirge
herrscht die Bichwirtschaft vor . Getreide
wird sehr wenig gebaut , denn das Erntcerträgnis
steht zu dem onfgaivendeten Samen durchschnittlich
mir im Verhältnis von 3 : 1. Eigentl ch ist eL
der Strohbedarf der Viehzüchter , der den Getreide -
bau noch in bescheidenem Umfange aufrecht ehält ;
nur ein Keiner Teil der selbständigen Landwirte
deckt den Getreidebedarf für . Haus und Wirtschaft
aus der Eigenproduktion . Wie die einheimische »
Führer erfühlen , kann nicht einmal der

größte Bau erder U mge bu ng , de r 120

Joch ( ü 0 . 57 Hektar ) sein Eigen nennt ,

auf den geizigen Bergfcldern genug
Brot erbauen . Auch er muß Getreide oder

Mehl dazukausen - ein Beweis , wie die Agrarier
die Interessen der Viehbauern dcS böhmischen
Grenzgebietes mit Füßen treten , wenn sie Getreide -

zölle durchsetzen wollen . — Mitten im buntblühcu -
den Wieseugrund liegt das Parteilokal der Ber -

naner Kenossen . Die sauber « Wirtsstube ist mit

Bildern st ilistischer Führer geschmückt , darunter
ein Porträt des ernwrdcten lllenosieit Schuh -
me ie r , der auch iit diesen Gauen reiche Shmpa -
thien genoß . Schnell wird mit den amvesenden
Vertrauensmännern Frenndschaft geschlosien und

mit berechtigtem Stolz schildern sie ihr beispiel¬
gebendes Werk . Von den 1200 Einwohnern der

aus kilometerweitem Gelände zerstreuten Ortschaft
haben bei der letzten Wahl 87 Prozent der Wüh -
ler sozialdemokratisch gestimmt und wiederum 85

Prozent der Parlc - iwähler sind in unseren Ziethen

organisiert . Die in drei Sektionen gegliederte Lo -

kälovganisation zählt 245 Mitglieder , ( davon 100

Fvauen ) , die Jugendgruppe 155 , die Ortsgruppe
des Klein bauernvcvbandeS 37 . Bon den 18

Gemeinde Mandaten gehören 16 uns

Im Orte befinden sich 76 Abnehmer des „ Volks -
Wille " , 3 de « „ Sozialdemokrat " , 2 Bezieher des

„ Kampf " ; Zudem ist im Gebiete die antiklerikale

Zeitschrift „Leuchtrakete " gut verbreitet . Kon¬

fessionslose gibt es 174 und in der Schule eines
Ort - iciles besuchen mir nech 10 Kinder den Reli -

gionÄlnterricht — ohne daß im Dorfe eine Frei -
dcirkerorganrsatrcrr besteht . Und noch «che Hemer -

keirswerte Tatsache wurde mir ans dem Heimwege

zur . Kenntnis gebracht : In Bernau exi -
st i c r t fein Privatkaufman n! Die Ar¬

beiter . die Kle ' nbanern und ein Teil der sonst
landbiiirdlerisch orientierten Landwirte docken

ihren Warenbedarf aus der blühenden Filiale Ber -

» au der prolctarrscheir Konsumgenossenschaft .

Organisatorisches — BildnngsarbeitS —

Ausstrahlungen .

Ich fragte die Genossen , wie sie dieses organi -
satorisch Muisterwerk zustandegebracht hätten und

wie sie es ausrecht erhalten . C- ie meinten , es

käuten verschiedene Momente in Frage . Erstens
wurzelt de Bewegung in grrter Erde , die schon
in den Achtzigerjahren den Samen des Sozialrs -
nnrs empfing rmd die mit dem Schweiße tapferer
Pioniere gedüngt wurde . In langsamer mühseli¬

ger , Jahrzehnte Zvährenlder Arbeit hat sich die So -
ztaldomokratie das Vertrauen der Erzgebirgsprole -
tarier erivorbeu und sie hat es behauptet trotz
kommunistischer Lockungen und halenkreuzlerischer
Giftmischerei . Uaberdics haben die hartherzigen
unerreicht brutalen Jndustrieherren von Rendek
die Leute aus ihre Art zu gutem Klassen beimißt -
fem erzogen . Ziveitens sind die Bcrnaucr Gettos -
^en Freunde einer exakte n Organi sa tions -
arbeit . Sie sind unbedingte Anhänger des
Ha user - Bertrauensmänuersystems .
Obwohl dem Orte jedes Merkmal einer geschlosse -
neu Siedlung fehlt , haben sie ihn mit einem
liickenlofüi Netz von Vertrauensmännern über -
zogen , die mit den Rditgt edern verivachscn sind , die
loci Irr für pünktliche Kassierung und Verrechnung
sorgen . Kein Beitrag bleibt im Rückstand . Auch

wird so jeder hcraitwachloirde oder neu zitgeiv - inderie
Arbeiter sofort für dtc Organ sation geworben
( das Reservoir bot Bodenständigen ist bereits
ausgeschöpft ) . Drittens sind die Bcrnaucr Sozial¬
demokraten Feinde jeg tiche r Kräftezer -
splitt « ruitg . Sie sagen , sie hätten genug Or -
ganisativirau und wollen keine neuen mehr grün -
den - Denn die Avbeit müssen ja immer dieselben
Leute machen und allzu vielseitige Mitg - l edcver -
pflichtinngen rufen -bei manchen ' Arbeitern Ber -
samur nngemüdigkeit , oft auch Bettrogsutüdigkeit
hervor . De Bentaucr Pflegen z. B. den Gesang
in chter Sektton der Lokalorgauisation . Ein Ge -
nosie meinte , daß es schlecht gehen werde , im Dorfe
eine eigene Kinderfreundegruppe zu gründen ; er
möchte die Ausgabe iui Rahmen der Lobilorgani -
sation lösen und sie speziell der Frauensektion zrr -
iveisen . — All ihre organisatorisehen Kräfte haben
die Bernauer in einem Ortsverband zusam¬
mengefaßt , der die Proletarischen Organisationen
des Dorfes rmrfaßt und dem au- ch zwei benachbarte

, kleinere Lokalorganisationen angeschlosien sind ,
i Der OrtSverband regelt alle gemeinsamen Angele -
i Neuheiten und et ist — Wh mir versichert wurde

— ein vorzügliches Instrument , d' e Gesamtbe » ve -
1

eung mit sozialistischem Geiste zu durchdringen und
Hr Vormarschtonrpo gleichmäßig zu gestalten . Wie

frühe gesammelte Kraft gute WrZnnaeu

auf die Peripherie der Bewegung ausstrahlt , dafür
ist der erfreulich gute Stand der Bernauer Klein -
lxmcnigntippc ein lebendiger Bruneis . Ihr ge¬
hören die fortschrittlichsten Kieinlandw rle des
Orte ? mi , dabei entwickelt sie eine lebhafte Ge -

itossci -sckkaftstätigkeit und steht mit den Arbeiter -

organ satwuen in bestem Einvernehmen . Zum
selben . Kapitel gehört der Umstand , daß in der dem
Ortsverband Bernau ongeschlosienen Ortschaft
Oedt trotz ihres rein agrarischen Charakters eine
sozialdemokratische Mehrheit herrscht . Viertens
ivird in Bernau zie ' . bewnßte rmd umfassende B i l -

dnngSarbeit betrieben . Em junger rntellr -

genler lllenosse überreichte mir eine tadellos aus
gearbeitete Aufstellung , die über Programm » nd

Frequenz einer Pariefchule Aufschluß gab . die im
Winter « igenS flrr Bernau abgehalten und gan
von einheimis . hen Lehrkräften bestritten worden
ist . Auf dem reichhaltigen Lehrplan standen „ eben

einfacher Oraanisatoirkangelegenheiten . Kassafiih
nung . Protokollführung , OZeschäftSordiiuiig , hoch
wissensckgftlick ) - Themen tvie Erdbildung , Nr -
geschick ' te , Wirtschaftskunde . Daneben wurde auch
über Politik , utopisch ' ir Soz - alismus , Parteipro -
grainnr etr . vorgetragen . Die Schülermhl betrug
im Durchschnitt 40 . In , Anschuß an die Partei
schule fand ein Referenten ! urs statt . Fer -
ner sind bildende Lichtbilderabende ab -

gehalten worden . An d' cser Bildinigsarbeit haben
die scizialfstischcir Lehrer regen Anteil genommen ,
die in Bernau wie im ganzen Reudeker Bezirk in

stattlicher Zahl zu unserer Sache flehen . Das si
wieder « ine Wellenwirknug : Wo die Arbeiter

tüchtig d' e Gegenwart » nd die Fiikuuft gestaltend
am Werk sind , wo ihre Organisationen von star¬
kem ÜZeinr ' nschaftsgefühl , reichem politischen und
kulturellen Leben diirchdrnnaen sind , dort werben
die Mittelschichten und vor allem die ocistig Streb -

fcnneit aus ihnen mit magnetischer Kraft angezo¬
gen , bereichern , verstärken damit das Ganze . Wie
das Dorfleben durch selchte W' rken auf eine höhere
ge ' stige iiiitb kulturelle Stufe gehoben wird , könnte

übrigens ein einfacher Vergleich zwischen Bernau
und den Dörfern des nahen Erzgebirvskoinines
zeigen , den Dörfern , wo bei darbenden Heimarbe ' -

ü " n und Holzfällern die Verzweifl ' ung regiert und
der Schnaps . . . .

Schlußbeincrkung .

„ Wenn wir schon überall so weit

w ä r an — dann hättenwirdeuSozia -
lism u s " — mit diesen schlichten Worten ließ
ein Vertrauensmann seinen Bericht ausklingen .
Aber üe sollten kein Vorwurf sein siegen die Tau -

sende treuer , fleißiger Vertrauensmänner , die mit

gle ' eh selbstloser Hingabe für die sozialdemokra -
tifthe Bewegung arbeiten , denen aber die Miß -

ssinrst der Verhä tnisse solche herrliche Erfolge vor -

eitthält . Sicher hat die Bewegung in dem Ilm -

kreis des „ roien Dorfes " augenblicklich einige
Elemente für sich, die sie anderwärts gegen sich

hat . Das Unglück der Spaltung hat die west -

böhmische Sozialdemokratie weniger hart betraf -
' en, speziell Im Reudeker Bezirke ist die Einigkeit
>er Arbeiter unerschüttert geblieben . So wurden

n den dortigen Großbetrieben ( in Nendek gibt es

auch ein Eisenwerk mit 900 Mann Belegschaft )
die geschlossenencn gewerkschaft -
li che n Be tr ie b s orga nisa ti on e n er -

rettet und damit d' e Grundpfeiler der proletari¬
schen Macht im Bezirke . Ein günstiges Moment

ist auch die nationale Einseitigkeit der Bevölkerung ,
die das fressende Gift des nationalen Kampfes
nicht aus unmittelbarster Nähe auf die Bewegung
wirken läßt . Dazu kommt noch die ökonomische
Tatsache , das; sich der Reudeker Bezirk nach den

SchwankmiAou der Krisenzeil im i n d u st r i c l -

Seit « 3.

l e n A u f st i e g befindet . Die Woll - und Kamm -
Mrnspiniierei hielt vor dem Krieg « 1200 Arbeite ^
honte 4000 und schickt sich jetzt on , ihn für eine Be -
lesischast von 6900 Leuten zu envcilern , weil die
reichsdeittschc Stommsirmä wegen der zu erwar -
lenden Reziarationöbelasttnig einen größeren Teil
derProdiikiivn nach Böhmen verlegte . Doch all ' das
berücksichtigt , läßt von der Leistung der Bernaner
Genossen noch genug bestehen , daß sie vor der Par -
leiöffentlichkeit Lob und ehrende Anerkennung ver -
d ent . Das Vorbild des roten Dorfes wird Hassent -
lieh recht viele Genossen und Genossinnen zu neuer
Arbeit anspornen , wird ihnen die Gelvißheit
geben , das ; das gesteckte Ziel erreichbar ist.

Wenzel I a k s ch.

£

Bon Johann Gottlieb Fichte bis zum Herin
Dr . Wolischack .

Die Nationalsozialisten haben eine
Entdeckung gemacht : Dr . Wollschack , eine ihrer
geistigen Leucktten , l >at die Broschüre unseres Ge -
Nossen Luitpold Stern über „Klasseiil . iiipf und
Alassenschulung " oin lmlbeü Jahr nach ihrem Er -
scheinen zu Gesicht bekommen , sie gelesen , sie zwar
nicht verstanden , aber eben darum über sie ge -
schrieben . „ D e r m a r x i st i s ch e I u d e a n d e r
Ze r sc tz u n g sa rbe i t " betitelt der alte Gym¬
nasial Professor seine völkische Slilübnng . Was ihm
an dcr Rede, die Olenoss - Stent am Anssiger
Parlohag im Dezember 1923 gchaUcit hat , so be¬
sonders mißfällt , ist : „Alletz wird dem aittett Zweck
untergeordnet , den Klassetchaß und den Klassen¬
kampf zu schüren und zu citts chcn . . . . Alles

muß in den Dienst des Klasse »Hasses gestellt wer -
den . " Und warum ? Ans „ schlotternder Furcht
v or de m E rw a ch c n de n I s ch e u G e i st e S" .

W- ollscl >acks deutscher Geist gehl nun daran ,
Sterns Gedankengänge , daß die h. rrsckzeitden
Klasien aller Zeiten die Masse nicht nur in

wirtsch ftlicher , sondern vor allem in geistiger
Höv' tglvit hielten , zu bestreiten . Er ist empört
darüber , das ; man nuch dem Bürgertum , auch
dem deuischon Bürgertum solcher vorznw . rfeit
wagt . Dies hält er für jüdisctie Zersebnn - zSarbeit ,
und schließt seine Betrachtungen mit dem Bann -

fluch : „ Der Pfeil , den der Jude gegen des deut -

sehe Volk abdrückt , wird Inda treffen . "
Der gute Mann he» so wenig dänisch n Gci -

stes in sich , daß er von den großen Vortämpseru
des deutschen Idealismus kaum eine Ahnung heb ;
wie sehr Männer wie K a n t, Schiller und

Fichte ihre ganze Leidenschaftlichkeit dem Kant s
um Massenerziehung gewidmet haben , was g. ut
das einen R tionalsozialistcn von 1924 au ! Kant ,
Schiller wie Fichte aichören unter den deutschen
Geistern zu den ersten , die die Zerklüftung de ?

bürgerlichen Gesellschaft in Klassen mit Empörung
erkannten , mit Empörung aussprachen . „ Alles
muß in den Dienst des Klasscithasscs gestellt wer¬
den . " Der „ Jude " Kant war es , der in seiner
Rcchbslchi ' c ( Herr Wollscback , auf welcher Seite ? )
gesagt l>:if: „ De Verschiedenheit des Standes

macht , daß , so wenig man sieh in die Stelle des

dienstbaren Pferdes versetzt , mn sein el ' i d : s

Futter sich vormstellen , ebensowenig setz ! man
sich an die Stelle des Elends , um dieses zu fassen . "
Echt jüdische ZersetzuiigSarbeit ! Friedrich Schiller ,

zwar »och nicht nachgewiesen , aber vermutlich
„ Jude " , bemerkt in seinen Briefen über die äs . lze »

bische Erziehung des Menschen ( Herr Wollschack ,
im wievielten Brief ? ) : „ Sobald auf der einen
Seite die erweiterte Erfahrung und das bestimm -
lere Denken eine schärfere Scheidung der Wissen -
schasten , ans der anderen das verwickelter ? Uhr -
werk der Staaten eine strengere Absonderung der

Stände und Geschäfte »ottvendig mach e, so ; c r -
r i s; auch der innere Bund der »tciifehlichcit
Natur und ein verderblich ? Streit entzweite ihre

harmonischen Kräfte . " Endlich ist es der „ Jude "

Johann Gottlieb Ficht , der die Kapitalistisch »
Grundlagen der bürgerlichen Gesellschaft schon vor
einem Jahrhundert durchschaute und in seiner
Staatslehre ( . Herr Wollschack , ans welcher Seile ? )
die drohenden Worte aussprach : „ Wer diese Note

verewigen will , der will das Unrecht um seiner

' elbst willen . Er ist F e i n d d e ö »i e n s ch l i ch e u

Geschlechtes . D i c s ist a n s z n s p r e cli e n

und erals solch « rzu b e h a n d e l » . " Dieser
Sab wäre ein scknm de » ! üb Ab - ndaebet für Herrn

Wollschack .

Und gerade weit Tentscl ) « rom Ransi eines

. Kant , Fichte und Schlier die Zerrissenheit auch
dcr deutsch » Nation in Klassen sahen , suchten sie
als Vorläufer des modernen Sozialismus » ach

Hilfe für die unterdrückte Arbeiterklasse und glaub¬

ten , die Rettung in der Schulung der Massen - u
erkennen . Was wissen die Hhlerverehrer und Ln -

deudorffanbetcr von den sostalpädagogisch » Ge «

danken und Forderungen des klassischen de . ntschn
Idealismus ? Die . Herren ahnen ja gar nicht , daß
des ganze moderne Arberterbilduitgstvesen nichts

geringeres und nichts anderes ist als die Verwirk -

lichimg der revolutionären Träume des klassischen

deutschen Golstes . Und indes ein Zwerg wie Woll -

chck , glaubt , daß der Pfeil dcr modernen Kultur

„ Inda " treffen wird , halten wir es mit Fichte

und seinem Ausruf : „ Es wird ein für alle Räch »

tvelt warnendes Zeugnis sein über unsere Zeit ,
wenn gerade diejenigen , die sie ausgestoßen hat ,
durch diese Ausstoßung allein d. iS Vorrecht er -

halten , ein besseres GeschKchl anzuheben : wenn

diese den Kindern derer , die mit ihnen nicht zu -
staminen sei, , mochten , die beseligende Bildung ,
rmd wenn sie die Stammväter werden unserer

künftigen . Helden , Weisen , Gesetzgeber , Herlande
der Menschheit ! "
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AiHisenkurfs .
Die tschechische Krone notiert in :
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10 . 000 ofterr . .»t' toiieii .

XageS ' Meuiflettet .
BMe « Des KreRtlapUab .

TaS t s ch e ch v s l o wak sch e Prcszbnro
ir.chi- sich ivimirinjzt , folgende Meldung weiter -

jjrißv U: n:

Wien , 30 . Juni . Der Niitcigenlnmer des

„ Neuen Wiener . Journal " , I . Lippowitz , hat dem
Wiener Journalisten - und Schriststeller - Verein
„ Concordia " den Betrag von 100 ' Millionen Kro¬

nen überleben mit der Bestimmung , daß anS den

Zinsen dieser Summe ein jährt iä ?cr Preis von
10 Millionen Kronen fiir einen Leitartikel

ausgeschrieben weiden soll , der in volendeter

Form praktische VorsOstäge zur Milderung
der Rassen - n n d K lasse n g c g cn sä tz c, d-

h. zur Entgiftung - der nationalen und

sozialen Haßatmosp h ä r e bringt , die der

Krieg hinterlassen Hai . Die Preisjury sott sich ans

namhaften Persönlichkeiten der Journalistik und
des öffentlichen Lebens zusammensetzen . Der preis¬
gekrönte Artikel soll ins französische und englische
übersetzt , den - bedeutendsten Blättern des In « und
Auslandes zur gleichzeitigen Veröffentlichung an
einem bestimmten Tag übermittelt werden . Die

näheren BestinnMingen des PreisnuSschreibenZ
werden von der „ Eoneordia " bekanntgegeben
werden .

Lippowitz , dessen mehr geschnittenes als ge -
schriebeues . Fleues Wiener Journal " geflissentlich
alle Lügen und Verleumdungen gegen dr Sozia -
listen in großer Aufmachung bringt und dessen
ständige Rubrik „ Genossen unter sich " — zum
Großteil „glossierte " Schnitte aus dem Wiener

Ammnnistischen Winkelblättchen „ Rote Jahne " —

• cm bö- Av. lligc » Verdächtigungen ihresgleichen in
keinem Provanzköterblatt findet , ist erst vor kur -
- eni öffentlich dadurch in den Augen aller anstän -
digcn Menschen gerichtet worden , daß sich der Wie -
ner Bürgermeister , Genosse S e i tz, geweigert hat ,
ihn die Hand - u reirfvn und ihn gleich allen andern
Wiener Zeilungsherausgebcni zu einem offiziellen
Empfang im Rathans einzuladen . Lippowitz , der

heute die . Heuchrlei aufbringt , zur „ Entgiftung der
nationalen und sozialenHaszat »iosphäre " 100 Mil -

iioncn österreichischer Kronen zu spenden , hätte
seinerzeit , als noch der begable Dichter I . I .
Dav id sich gezwungen sah, fiir ihn und sein
B' . att zu arbeiten , hinreichend Gelegenheit gehabt ,
dilrch Nntersliitzung dieses Talents für die „ Eni -

giftung der nationalen und sozialen . Haß -
atmosphäre " beizutragen . Damals allerdings hat

LiPpcOvitz — diese ed ' e liebende Seele — David

verhungern lassen und ihn für seinen Kampf gegen
die kapitalistische Bergiflungsmache hinanegcwor -
fen . Heute könnte natürlich David den Lippowitz
mit dein Lippowitz schlagen : Er brauchte nur die

Schreibweise der . LiPPolvitzblaitrs zu clwrakteri -

sie reu und hätte so - Material für ungezählte der
vc - riannen Leitartikel .

Es blerbi selbstverständlich abzuwarten , ob die

„ Eoneordia " diese Lippowitz W dnmng zu v. - rwal -

<e» sich überhaupt dereit ertlärt .

In der nächste » Zeit gedenkt der bekannte Nordpolforscher Roald Llunnidscn im Flugzeug de »

Nordpol zu erreichen . Seit Monaten ist diese Erpedition , der sich allerdings in der letzten Zeit
Schwierigkeiten entgegenstellten , airfs sorgfältigste vorbereitet »vordon . Den kühnen Forschern
st . -hen dabei drei Donner - WrlfischBlugzenge zur Verfiy - zung , die euif der Werft in Pisa erstellt
» irden . Mittel Juli soll der Start vom Mutterschiff nördl ' ich Spitzbergen erfolgen . Unser
Bill » zeigt eines der für den Flug an den Nordpol bestimmten Fahrzeuge .

» » » » » « » » » » » » « » » O » » » » — — COO n09 ? > 9M > ® 9V909999 —099

3YY WenWen M ewem W! rheZstst ? m
getötet .

Die Stadt Lorain in Ohio vernichtet .
Elcvcland ( . Ohio, Vereinigte Staate » ) , 20 .

Juni ( Havas ) . Die S ' dl Lora in wen »de von
einem T o » n a d o heimgesucht , ivobei 3 0 0

M c » ( ch c Ii ge 1 ö tet und 1300 verw u n -
d e t sein sollen . Tie Stadl sei vollständig ver -

uichtct ivovde ». Die Unterbrechung der Telephon -
Verbindung verhindert Einzelheiten festzustellen .
Beim Brande des Theaters sollen einige
Hundert Personen verletz » » Vörden sein . Ter

Bürgermeister der Sa - dr Hieltet , daß die

ganze Stadt ei » Trümmerhaufen
sei.

Spätere Meldungen vom 30 . Juni listigen :
Die Zahl der Toten in der vom Cyklon heimge¬
suchten Stadt Lor in beträgt nach den bisherigen
Schätzmigen 58 ijecrsonen . Ferner werden 118
Verwundete gemeldet . Tie Ziffern sind noch nicht

endgültig . Andere » Meldungen zufolge wurde
ein Schaden von 2 0 Millionen Dollar

angerichtet . Truppen versehen den Ordnungs
und Rettungsdienst .

Der Wirbelstnrm suchte , nach der letzten
Meldung von Sonntag , ein Gebiet von 00 Med
len Ausdehnung an den Ufeni des Eric -
Sees « Wang heim . In Lorain , welches der

Mittelpunt » des von dem Wi- rbclsturm heimge
suchten 04ebietos »st , wird die Zahl der Gctö
Uten auf 2 5 0 und der Sachschaden auf 1 2
Müll tonen Dollar geschäht . Ans dem ein -
gestürzten Theater wurden bisher 165
1 - « » chen geborgen . Aus Sandnshi wird
brachtet , daß der am Wasser gelegene Teil der
' »«rot zerstört wurde . Mehrere Personen sind

>» ms Leben gekommen . Sinnliche Hospitäler sind
»überfüllt . Alle verfügbaren Truppen der Ratio -

»wlgardc haben Befehl erhalten , in die bolros -
scncin Städic abzugehen . Der Gouverneur von

Ohio l ) at sicl> auf de « Schauplatz der Katastrophe
beaebcn . Einer Rmrtermeldnng ans Cleveland

zufolge sind in Sandnshi i »»folge Wirbel -
nies sechs Tote und 100 Bcrmundete , in
Cleve ! and sieben Tote zu beklagen .

Furchtbarer Mrbekstirrm im Staat « JMonis .

Voriö , 20 . Juni ( Havas . ) Int Peorie
( 11 liuios wütete ein Zyklon , wobei f n n s
Menschen zugrunde gingen . Der Sach -
schade » beträgt eine Million Dollars .

Die Nichtigkeitsbeschwerde der Mitschuldigen
Koupals verworfen . Das Oberste Gericht in

Brünn verhandelte gestern über die Nichtigkeit ^
bcschwerdc des Schlossers Stanislaus K a b u l e,
des Maurers Josef Baloun , des Mechmnkers
Rudolf Netuöil und der Privatbeamtin Marie

Ptzibyl , alle ans Deutsch - Brod , gegen das Ur

teil des Prager Straflandesgerichtes vom 10 . De -

zember 1023 , wonach sie sclmldig erkannt wurden ,
von dem geplmtlen Anschlag Konpals ans Doktor

illfläcn gewußt und die. Verhinderung des Ver¬

brechens böswillig unterlassen zu haben . Das

Oberste Gericht verwarf die Richtigkeitöbe -
schwende .

Unter Spionageoerdecht verhaftet . Das . Nana "
meldet : In die Untersuchungshaft des Landesstraf -

geeichtes wurden sieben Personen , meist Russen , «in -

geliefert , die von der Prager Polizei verhaftet war -
den sind . Die Verhafteten sind Mitglieder einer weit -

»,erbreiteten Spionagegosellschas », die für « owjet -
rnftland arbeitete . Bei bei » Verhafteten wtirde wich¬

tiges , sehr belastendes Material vorgeftmde ». —

Eine Bestätigung dieser Meldung ist abzuwarten .

Bon der Straßendahn Überfahre » und getötet .
Beim lleberschreiten des Geleifes in der Palaeky »
strafte in Prag - Smichow wurde gestern vor 19 Nhr

vormittags eine unbekannte , etwa 50 . b! s 00jährige
Frei » von einen » Motorwag - n der 14 : r Linie erfaßt .
Sie erlitt tödliche Verletzungen , denen sie im
Krankenhaus erlag . Die Verunglückte i!> von schlan -
ker Figur , hat lichtes , kastanienbraunes . Haar , blaue

Augen , eine stütze Nase , ovales Gesicht , oben schilt -
lere , gesunde Jahne , »» de » fehlerhaste . Bekleide ! war
sie mit wrißzmnktierter Binse und einem schwarzen
Rock . i

Auionwbll gegen Fohrrad . Gestern vormiitag
»vollte in Prag - KoSik ein Auto einem Radsohrer
ausweichen . wol- ei das Auto auf den Gehsteig auf -
' »ihr , den Radfahrer trotzdem » nd noch einige . Per -
» neu niederstieß . Vier Personen wurden schwer

verletzt .

Ein « blutige Schlageterdenkmalseicr . Sonn -
tag fand in Roubranben - burg m Anwesenheit der
Generale Lützendorfs und Li et mann die
Gruntzsteinlegnug für ein S ch l a g e t e r tz e n k .
mal statt . Hiebet kam es der „ Morgenpost " zu -
vige zwischen Kommunisten und Deiitschvölk ! -
che » zu einem Z u s a m m e n st o ß, wobei einige

Personen durch Stiche und Hiebe schwer ver -
letzt wurden .

fortschreitend « Verjudung des völlischen
Geistes . Bei der Agravdebatte im Reichstag konnte
ich der derrtschvölkischc , trotz unwiderstehlichen
Heldenmutes vom Kriegsdienst reklamierte Herr
Schliephak « nillst verkneifen , wieder einmal
den alten Fritz zu zitieren : der zum größten
Ätcriioualsozialrsteu auf dem Throne av »ui »iert
ist, seit ihn Czerepy verfilmte . . Herr Schliephake
meinte neckisch, daß die Vo- rratswirtschaft . die

Friedrich der Zweite getrieben habe , auch der Heu
iigeu Regierung als Borbild dienen müsse . Herr

Schliephake irrt , iven » er meint , daß Friedericus
Rex ohne Vorbilder gehandelt hat . Die erste Ma -
gazinwirtselzast . die lststorisch bekannt ist , wurde
iicimlich nicht van ihm , sondern von jenem bi
blischen Joseph getrieben , der beinahe die hoch,
arische Aiadrnw Poiiphar vergewaltig , hättr .
Man sieht , wie weit die Verjndlmg des völkischen
Geistes schon gediehen ist . wem « man sogar unter

Umgehung der Weisen von Zion die Manen des

biblischen Joseph heraufbeschwört und sich nicht

scheu, , dem großen Fried viel , ähnliche Gedanken -

gänge zuzumuten . Bon tet Anbetung ji ' ünsd^or
Vorbilder bis zum Sturz der Wotan - Erchrn ist
fem weiter Weg .

Schwere Gewitterschäden in Pommern . Nach
einer Meldung des „ Montag " gingen in den letzten

Tagen über Pommern schwere Gewitters
nieder , die in vielen Städten Ueberschwe m \
in u ngen hervorriefen und auf den Feldern
großen Schaden anrichteten . Ätehrere
«Scheunen wurden durch BlUschlag in Asche gelegt .

In der «Gegend von Pollnotv wurde ein Gutövc »

Walter ans Plötzig , Vater von neun Kindern , vom

Blitze erschlagen , zahlreiches Vieh , landwirt¬

schaftliche Maschinen und Fulicrvorrätc vernichtet .
In Swine in ü n de wurde die Gegend des

Kurparkes überschwemmt . In H c r i n g s d o r f
schlug der Blitz in das Postamt und zündele .

Das Begräbnis der Opfer von Gloggnitz .
- Zamstag 2»achmilialg wurden die Opfer der

Grubenkatastrophe im »Harter Kohlen »
bergtverk . zu Grobe getragen . Au der Leichen¬
feier , zu der eine überaus große fen «

1 ch c » menge herbeigeeilt war , ucrfzmeu in Ver¬

tretung der Bninbes - n- gierung der - Vizekanzler Dr .

Frank und der . Haudelcminister , Vertreter der Be -

Hörden und Okmeind . - n sowie zahlreill >e Landtags -
al »gcordnete , Liationalräte und Bundesräte teil

Vizekanzler Frank übergab dem Bczirkshaiipl ^
mann von Lteu - nkirchen - namens der Bnndesrcgic -

rung einen Betrag vmi 100 Milionen Xö . für die

Hinterbliebenen .
10 . 000 neue Wohnungen in Wien . - Sstdtrat

Genosse Weber ha » im Wiener HlcmeinderatS .

ansschuß eine » Uebcrblick über die Tätigkeit des

Wiener WohnnngSanrteS gegeben . Im Jahrr
1025 sollen statt der ursprünglich geplanten 5000

10 . 000 neue Wohnungen errichtet werden . Die

auf der Konlingentftste von 1022 stehenden Woh -
»»mgsbedüpftige » ( rund 3000 ) worden in der

nächsten Zeit befriedigt worden . Für die Neu
baute » der Gemeinde kommen » ur jene Woh
mmgssncher in Betracht , die in Wien hei
m a' t s b c r e eh t i g t und seit dem Jahre 1014
in Wien a n w e s e n d sind .

Bronner ans der Hast entlassen ! Wie die
Wiener Blätter melden , »st der frühere leitende

Bcvwallungsrat der Lombard und Eskompte
Pank , Heinrich Brenner , Samstag aus der lan -

desgerichilichen Haft gegen B n r g s ch a f t
c n t l a s-s c n worden .

Der Kongreß der Union der Völkcrbrmdligen
wählte Sonntag sein Präsidium . Zum Präsiden¬
ten wurde der Vorsitzende der Union , Treub ,
gewählt . Als Vizepräsidenten fungieren die Füh «
rer der einzelnen Delegationen , fiir die Tschecho¬
slowakei Senator Brabcc . Es wurden folgende
Kommissionen gebildet : Eine Kommission fiir Ein
fuhrfragen unter dem Vorsitze Lafontaines . In
dieser Konimissioii ist - Senator Brabcc Stellver
trelcr des Vorsitzenden » nd Dr . Mcdinger Sckre
tär , eine zweite Koinnrission für nationale Min
dcrheiten unter dem Vorsitze Dicki - nfons , serner
eine Kommission fiir wirtschaftliche Frage » unter
dem Vorsitze Heimessy ( Frankreich ) , eine Koni
Mission für Abrüstung unter dem Vorsitze - Harber
linS ( Schweiz ) und eine Kommission für politische
Fragen unter dem Vorsisw des Nrofcssors Bmivct .

Ein dänischer Dampfer gesunken . Der Sonn
tag von Kopenhagen abgegangene dänische
Dampfer „ Thor " ist stn Sund , südlich von
. Kopenhagen gekentert und gesunken , wahrsck >einlich
infolge Kesselep plasia u. Außer acht Mann
Besatzung befanden sich an Bord zwölf Pfad¬
finder und drei andere Passagiere . Ein schwe¬
disches Schiff rettete drei Mann der Besatzung und
fiinf Passagiere , darunter vier Knaben . Em an
derer schwedisch « Dampfer hat vermutlich dre

Personen gerettet . Das Schicksal der übrigen ist
noch unbekannt .

Die Garnison von Madrid in Bereitschaft .
Die Blätter melden aus Madrid , daß dort seit
der Verurteilung Berangers große Au '
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rcgung herrscht . Primo de Rivers , welcher
»vahrend des Prozesses « mvesend war , ist zurückoe ,
fehrt und hatte erne lange Uu- tcrredung mit k«,, ,
König . Die Garnnison ist in Bereit -
schaf t . Die Freunde Berangers werden strew ,
aiberivocht . Der Eindruck , den die Verurteil » ,m
in Marokko ausgelöst hat , ist noch nicht bekannt .

In einem Tag quer durch die Bereinigten
Staaten . Der amerikanische Fliegen Russol I
Maughan , dessen Durchqueruich der Vereinigten
Staaten in 18 Stunden 26 Minuten bereits
kurz gemeldet tvarrde , hat „ den Wvttkampf gegen
die Sonne gewonnen " . Er startete von Mineoh
auf Long Island 37 Mrmrten w: ch Soimenauf .
ga - ng rmd landete 20 Miimden nach Sonncnnnier .

gang in San FvcmziSko ; auf diese Weife schlug er
die Soimc nni 17 Minuten . Er »lachte auf seiner
Fahrt fünfmal Halt , wodurch 3 Stunden 28 Mi -
unten abzuziehen sind , » mr dre cigeutliche Flngzcr!
zu erhalten . Die Entsanumg , die er zurücklegte ,
betrug 2070 englisch « Meilen , die Geschwindig-
keil, mit der er flog , über 1-1-1 Mellen st , b Ct
Stunde . Als er ankam , tvar er so ermüdei , daß
er von fernem Sitz heruirtrrgehoben werde »
nnißte . Er litt schwer an der . ^Lnftkraiiiheit ":

mehr als 100 Meilen war er durch dichten Nebel
geflogvn . Er tvürgie trotz seiner Erschöpfung
IvaS herunter , mn fein Gelöbnis zu erfirlle », ,, »n
Morgen «in Nelv Aork zu frühstrecken » nd <mr
Abend in San Franzrsko zu soupieren " .

Wett ? r ) l best sieht vom tia . Die Witterung
in Mttelenropa wird immer »och von Randstörnn .
gen ' oes >iö ><dliche » Tiosdrucrgedietes bel >errscht . Wj
ti »- chsslrwer Bewölkirng stiegen am Sonntag dir
lllachniittagstevtperaturen nicr ein wenig über ?g
Grxrd Celsius ( Prag Ma ^ im - mn 22 Olrwd "Celsius ) .
Ein neuer Ausläufer - der nördlichen Depression ,
der gegen Nordosten fortschreitet , dürste eine neuer¬
liche Gewitterneigung hervorrnsen . — Waihr -
fcki « i » licheS Wetter von heute : Vorüber -

gehende - Gewitterneigung .

Li » vrimittoes Bergoo ! ? .
Der . Kilimandscharo , der höchste Berg Afrikas ,

in der tzlähe des Aequators ans Tropenglut mit sei.
ner Höhe von visiere tausend Fuß in ewiges Eis und

Schnee ragend , stcht uns Deutschen besonders »al >e,
weil er in dem früheren Deutsch,Ostafrika gelegen ist.

Deutsche sind es gewesen , die zuerst den Gipset des

Beiges , der für die Eingeborenen stets unzugänglich
war , bezwungen haben . Die Betvohner dieses Hoch-

gsbirgeS . die , auf den Bergeshöhen lebend , den Euro -

pciern lange Zeit unbekannt blieben , sind ein seht

interessantes Volk , zu dessen Erforschung schon dem -

che Ethnologen manches beigetragen habe ». Eine

große Bereicherung unserer Kenntnisse über dieses
primitive Bergvolk bietet nun das Werk des lang -
ährigen englischen Kommissärs des Tniiganjika - tsie -

bieteS , Charles Dunvas , das unter dem Titel der

Kilimandscharo und seine Bewohner soeben in Low
don erschienen ist . Da » Volk gehört zum Bant » .
Stamm und besteht ans einer Gemeinschaft von

KlanS , jener uralten Form der Sippe ; von Zeit zu
Zeit splitterten solche Klangemcinschaste » ab , ver -

ließen das Gebirge auf der Suche nach besserem
Land oder von Feinden verdrängt und ließen sich in

der Ebene nieder . Die Kilimandsck ) aroleute treiben
alle Ackerbau , mit Ausnahme eines einzigen Gebietes
indem die großen Grasflächen das Halten von Her -
den gestatten . Unter der deutschen . Herrschast , die de »

Kriegen unter ihnen ein Ende bereitete , hat die Be <

Völkern »»« rasch zugenommen und zählt jetzt etwa

125 . 000 Seelen . Von verschiedenen Stämmen und

ogar von verschiedenen Rassen erbstammend , siedet -
ten sie sich in abgeschlossenen Gemeinden an . die

gewöhnlich durch tiefe Täler von den anderen Sied -

Inngeil getrennt waren , » nd jede Gemeinde » ahm
den Namen des Bergplateans an , das sie bewohnte .
Sie haben keinen allgemeinen Namen für sich : aber

allmählich sst der Name Waschagga ober Schagga ,
dessen Ursprung »»»bekannt ist , für das ganze Volk

ausgekommen und jetzt auch von ihnen allgemein

angenounne »» . Sie verehren einen höchsten Gott

Ruwa , dessen Name „ Die Sonne " bedeutet ; Nuwa

schuf die Menschen , er lebt in der Sonne , sein Weib

st der Mond , und seine Kinder sind die Sterne .
Wenn sie zu » hm beten , erhoben die Waschogga den
Blick zum Himmel , spucken dreimal aus und sprechen
seinen Namen . Aber wie bei so vielen Ba « Iu - Stäin -

me » , spielt der höchste Gott in den religiösen Ge <

brauchen eine geringe Rolle , man glaubt , daß er

sich seit langem von seinen Geschöpfen zurückgezogen
hat und sich nicht mehr um sie kümmert . Die Herr -
schaft über die Menschen halben die vielen Ahnen -
geistrr übernommen und jede Familie verehrt Haupt -
sächlich die Geister ihrer Slhnen . Nur die Schnei » des

Häuptlings werden von der ganzen Gemeinde an -

gebetet und erhalten öffentliche Opfer . Diese Haupt -
lingsgeister beherrschen weiter das Land und die

Geister ihrer toten Untertanen dienen ihnen auch
im Jenseits weiter . Doch sind die Geister der Toten
nicht die einzigen Dänionen , die von den Waschagga
anerkannt werden . De Geister des Wassers werden

verehrt weil sie Fruchtbarkeit bringen , ebenso die

Geister , die in den Bäumen wohnen . Deshalb s»><ht
mein , bevor man einen Baum fällt , den darinnen
wohnenden Gott durch ein Opfer zu versöhne ». Die

Legenden dieses Volkes haben ebenso , wie die der

benachbarten Maser eine große Zlehnlichkit mit den

Erzählungen der Bibel von der Schöpfung und dorn

Paradies . So werden nach einer dieser Sagen die

ersten Menschen ans dem Garten Ruwas vertrieben ,
weil sie eine Jam - Wurzel essen , deren Genuß ihnen
Rnwa verboten hatte . Eine andere Sage erzählt von
einer Sintflut , die Rirwa sandte , um die Menschen

wegen ihrer Unfreundlichkeit gegen seine verkleide¬

ten Boten zu bestrafen . Rur ein fromnier Mann
wurde mit seiner Familie von dem allge - rneinen

Untergang gerettet .
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Telefonierte Bilder .

Der 19. Mai wird ein wichtiger Gedenktag in

der Entwicklungsgeschichte der Menschheit sein , da an

diesem Tage zum e r st c » Mole ein Bild auS
Cleveland im Staate Ohio nach New Aor (
„ telefoniert " , d. h. auf Telcphondrähicn übertragen
wurde . Zwischen der AnSstcllung dieses neuen Wun¬
ders im ersten Stockwerk eines New - Dorker Wolken -

kratzcrS , jenem der American Telephone and Tele -

graph Company ( Amerikanische Telephon , und Tele -
graphcn - Gesellschaft ) , in vollständig entwickeltem , gc-
brauchsertigem Znstand vor einer beträchtlichen Zahl
von hervorragenden Sachverständigen und der Aus -
nähme de » Bildes iin Clevland selbst waren genau
45 Minuten verstrichen , und die Zuscher hatten Gr «
legenheit , die New- Dorker Reproduktion deS ersten
nach einem neuen System der elektrischen Ucbcrtra -
gung hergestellten Bildes Punkt für Punkt , Linie um
Linie zu beobachten , und so das ganze , wie von einer
magischen . Hand nachgezeichnete Bildnis entstehen zu
sehen . Zur eigentlichen Ueberlragung deS Bilde « wa¬
ren fünf Minuten erforderlich , und der Rest der
angegebenen Gesamtdauer der Herstellung entfiel auf
die Entwicklung und die damit zusammenhängenden
Manipulationen . Ein Augenzeuge diese « in seiner Art
einzigen kulturgeschichtlichen Vorganges schildert die
Uebertragung in folgender spannender Weise : In
einem Zimmerchen der Telegraphen - und Telephon -
Gesellschaft im 11. Stockwerk spielte sich daö denk -
würdige Ereignis ab . Auf dem Tische de « gänzlich
verdunkelten Gemaches stand ein kleiner , unschein -
barer Apparat , nur durch das myslisch - rätliche Licht
sichtbar , das das Instrument überstrahlte . Da ertönt
ein cSektrischeS , summendes Geräusch , dem Flügel »
reiben eines großen Infekte « ähnlich . „ Elevcland ist
bereit, " ruft der junge Operateur am elektrischen
Signalbrett . Em Taster wird gedreht und die zylin -
drische Rolle des Apparates beginnt zu rotieren , an -
sänglich mit einem leisen, kaum hörbaren , aber all -
mählich sich verstärkenden Brumme » . Tann blitzt ein
Lichtpunkt auf der Obcrsläche des Zylinders aus , aus
dem sich die fotografische EmnlsionSmasse befindet .
Der Lichtpunkt ist während eine ? Augenblickes win -
zig klein , verarbeitet sich im nächsten , um dann wie -
der seine Größe zu verändern . Ein Sachverständiger
flüstert seinem Nachbar zu. daß nunmehr daS Bild in
LIchtpnn kten und - strichen au « Cleveland
elektrisch übertragen werde , wie sich die Wellenbewe -

gung eines Gespräches von der Membrane deS Sprech -
apparai » in einem Telephon auf jene des Empfän .
ger « iiberträgl . Nach dem Impuls deS Strome «
verengt und verbreitert sich der Lichtpunkt zum
Lichtband . Derartige Lichizeichen der Bildübertra -
gung gibt e « 65 zu jedem Ranmzoll de « Bilde « Da
da « zu übertragende Bild eine Größe von sieben
Zoll halte , so bedurfte c« der Uebertragung von 455
Lichtzeichcn zur Herstellung deS Bildes auf dem Auf -
nahmcapparat in New Jork . Nach wenigen Minuten
mäßigte sich da « Summen de « rotierenden Zylinder «,
der Lauf der Maschine verlangsamte sich , und bald
wurde allen Zusehen , bekanntgegeben , daß daS N e-
g a t i v de « Bilde « in der Uebertragung fertigge -
stellt sei .

Sodann wurden bei diesem ersten praktischen Ex -
perimcnt noch weitere Bilder aus demselben Weg «
übertrage », und zwar fünfzehn , insgesamt wohlge -
lungcnc Bildwerke im Verlans von nicht ganz zwei
Stunden .

In einer interessanten Erläuterung deS Versah -
reus bemerkt ein Fachmann der New Dorker TimeS ,

daß , so einfach das Prinzip deS Ucbcrtragcn « , so kom¬

pliziert die Fülle der Detail « sei. DaS ganze beruhe

darauf , daß durch die pHotoeleklrische Zelle jede
Veränderung de « elektrischen Stromes bewirk «. Die

Lichtquelle der Abgabemaschine ist dieselbe , wie jene
einer gewöhnlichen Automobillampe . ES würde zu
weil führen , die Aktion des wunderbaren Apparat «
in allen Einzelheiten zu verfolgen : auch wäre der
Vorgang ohne Illustrationen schwer verständlich . ES

scheint schon jeht klar , daß da « Telefonieren von
Bildern in erster Linie von den Zeitungen aus -
genommen werden dürste . Auch anderweitig « Ver -

Wendungen , im Sicherheitsdienst und vielen
anderen Kategorien deS menschlichen Vcdar ° cS . schei¬
nen so gut wie gewiß . Ein amerikanische « Blaü er¬
innert daran , daß gerade vor achtzig Jahren F. B.

Morse am 24. Mai 1814 zum ersten Male seinen
damals »och in den Anfängen steckenden Morseapparat
vor einer Anzahl von wisjenschastlichcn Fachmännern

produzierte und vom Obersten Gerichlshosgcbände in

Washington nach Baltimore die Botschaft telegra¬
fierte : „ Was Gott vollbracht hat . , » » „ oaß daher
auch das erste telegraphierte oder telefonierte tvild
als historische Reliquie dereinst neben dem ersten

Morsctclegramm seinen Platz finden tverde .

Welle * ch jn der Slowakei . Wie „ Slovensky
Vychod " verrwiet . ging Über R im . Kokava und
die Umgebung «in Wolkeickruch nieder , der binnen

lurzcm alle Höfe und Gärten unter Wasser sehte .
Der Kokavakluß begann rasch zu steigen , wodurch

q: r Südteil der Gemeinde überschwemmt wurde .
Bon hier bahnte sich der Fluß den " Weg aus den

Marktplatz . woselbst zwei Fuhrwerke standen , von
denen sich eines insolge der GeisteSgegmwari des

Kutschers retten konnte indem er die Bierde rasch

ausspannte , die zwar vom Strom mitgerissen
wurden , durch einen glüchlich ' n Zufall jedoch ge¬
rettet ' wurden . Das zweite Fuhrwerk wurde jedoch
samt dem Kutscher und den Bs erde » ersaßt und
mit größter Wucht gegen ein Haus geschleudert
Die Pferde wurden ' durch den Anprall getötet , wäh -
reich der Kutscher mit einem doppelten Beinbruch
davonkam , jedoch erst nach einer Stunde auS sei¬
ner surchtl >cireii Situation befreit werden konnte .

Zahlreiche Häuser wurde » überschwemmt und viel

Hauogerät vom Strom fortgerissen . Viele Leute
wußten sich aus Bäume und Daher flüchte ». Zahl -
reich ? Häuser und Scheunen wurden vollkommen

zerstört . Auch die Gemeinde D r z e n i c e im Zvo -
kener Gau wurde von einer lluwetterkatastrophe
heimgesucht. Die Hagelkörner erreichten dort vt «l -
fach die Größe eines Hühnereies , wodurch' die ge -

Hagesschlag
ganze Ge -

i

fnmte Ernte vernichtet wurde . Dem
folgte ein Wolkeickruch , wodurch die
mciicko überschwemmt wurde .

Muc elektrische Bivennerbahn . Von Verona
bis zum Brenner wird eine elektrisch « Bahn
gebaut . Die Arbeiten werden dieser Tage aufge -
nommen . D» e Cntscrmigrg beträft 237 Kilometer .
Die Bangescllfchaft besitzt die Konzession für 30
Jahre .

EerSMMÄ .
Der Benzlnprozetz .

Pnag , tzlv. Juni . Die Verhandlungen vor dem
DivisionSyericht h . hnen sich in » Endlose . Di «
Zengenebiwernahmen werden mindestens noch drei
Tage dauern , worauf die Sachverstä,tdig : ngut -
achten uick die verschiedenen Protokolle verlesen
werden,so daß die Plädoyers nicht vor Donnerstag
nächster Wo: ye 4 » ertvarten sind . Die Plädoyer «
und ' die Urteil «beratung dürften ' «ine weitere
Woche in Anspruch nehmen , . so daß mit der Ur¬
teilsverkündung kaum vor dem 15. oder 16 . Juli
zu ' rechnen ilst.

'

Heute wurde zunächst Oberst R - ambov -
se k, der Vorstand der Finanz - und kommerziellen
Abteilung lies BerteidigungSminiftcriUmS , « inver -
nommen , der hauptsächlich ' üb «r den AusgcckeickretzS
des Stabslapiläns Dostal aussagte . Dostal war
tatsächlich Mitglied der VcrgcbuidgSkonmNssion und
sei ausgezeichnet informiert gewesen ,
da sämtliche Alten durch seine Hände gegangen
seien . Der Zeuge krätiH . ' rte danm die Art der
öffentlichen LieferuugSauSschr . eibungen , die sich bei
schwer erhältlichen Waren Micht bewähre , da im -
mer einige Firme » vorher informiert werden , wo -
bei außerdem «auch die Preise leicht im dhe » Höhe
getrieben würde » . Auf die Anfrage des Vcrteidi -
gerö bezeichnet Rambousek deen StabSkapötäln Do -
st a l als einen der solidesten R. ese » » en -
ten , der nie Anlaß zu einem Einschreiten gegeben
halbe . ' '

Auch der zweit « Zeuge Stabskapltän
Polaick , der unmittelbare Vorgesetzte Dosbals ,
charcck ». rasierte ihn ' als einen sehr gewissenhaften
und intelligenten ' Referenten und stellte ihm daS
doste Zeugnis au « .

Major Kaplan aal freiem Fad .
Pvqg , 30 . Juni . Heber Beschluß der RatS -

k - ammer '
des DwisionsgcrichtcS wurde Major

Kaplion bereits auf freien Fuß gesetzt , da sich
Frau Boubela ihrer Zeugenaussage cniffchla -
schlagen hat und daher die Gefahr einer Verab -
rcdung zwischen ihr und Ktaplan nicht mehr besteht .

Volkswirtschaft .
Der Streik der FiaeonWeller .
Der Streik der Flaconsckleifer dauert bereits

die zwölfte Woche . Auf Gnmd einer Intervention
des ZemvalverbandeS der Gl , Sarboitor beim Mi -

nisteviuni für soziale Fürsorge wurden für den
LI . Juni l . I . neuerliche Verhandlungen in

Gablonz eingeleitet . An diesen Verhandlungen
nahm als Vertreter der Regierung Zentvalgewer »
beinspektor ZantruLek teil . Die Unternehmer
der Flaconevir waren de » Verhandlungen fern -
geblieben . <ls Vertreter der Genossenschaft war
dar Vorsitzende Rabtk , sowie der Sekretär er -
schienen .

Besonders bemerkt werden muß , daß beide

Parteien einander nicht zu Gesicht bekamen . Di -
Vertreter der Behörden verhandelten einmal mit
den Vertretern der Arbeiterschaft und dann wie -
der mit den Vertretern der Unternehmer . Von

Seite des Zeniralgewerbernspektors wurde dann

nachstehender Vorschlag eingebracht :
„ Neber Antrag des Herrn Ministerialrates

Zentralgewerbelnspektor Santrukek wirb behufs
Beilegung . des Kcnsiiktes die Vereinbarung ge¬
troffen , daß die zuletzt als UebergangZstadium
geforderten 20 Prozent auf die Teuerungszulage
i » eine Erhöhung der Grundlöhne in demselben
Ausmaße umgewandelt werden , welche mit dem

Tage der Arbeitsaufnahme in Kraft tritt . Die

Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt sofort »ach
Annahme dieses Vorschlages durch die Vollver -

ßammlung der Genossenschaft sowie die Ver -

fammlung der Arbeiter . Die Verhandlungen
wegen einer Walteren Lohnerhöhung sollen bis

spätestens 16. August 1924 beendet sein . "

ES ivär « nun zu ertvarten gewesen , daß die -

ser Vorschlag in einer Versammlung der Ge -

nossenschaft Annahme finden wrtd dadurch eine

Beilegung des Konfliktes ermöglich « würde . Zu
unserer Verwunderung konnten aber am DienS -

t . g im „ Gablonzer Tagbl- . rtt " lesen , daß die Un -

ternehmer in keine Verhandlungen mit der Ar -

beiter ' chaft mehr eingehen und ihren eingenont -
menen S' . andpnnki von früher , kein « Zugestand -
nisse vor dem ersten September zu machen , auch
welter beibehalte ». Auf telephonrschen Anruf des

GlasarbeitervcrbandeS wurde vom Sekretär der

Genossenschaft mitgeteilt , daß die Unternehmer
der Flaemierie über die Forderung der Arbeiter -

ich. - ft nicht mehr verhandeln , sondern ihren frü¬
heren Siandsm nkl beibehalten .

Auf dieses bin intervenierten einige Genossen
von der D . reiklemmg ' noch Dienstag bei ntehreren
Nntcriiehinerri . ob sie bereit wären , duvch ihre

eigeiihäudige Unterschrist zu bestätigen , daß sie
den Bermtttlnngsvorschlag des Zentralgewerbe -
Inspektors ans 20 Pwont Teuerungszulage an »

nehnren . Zehn Unternehmer erklärten sich dazu

bereit und die an demselben ' Tage abgeh ltene

Ttvoikvorsammlnug hat beschlossen , daß bei den

betreffenden Unternehmern die Arbelt wieder aus -
genommen werden kann . Einige Uniernehiner
haben sich prinzipiell mit dem famstögigen Vor -
schlag zuir Lösung des Konfliktes eniverstanden er -
klart und es ist zu hoffen , daß sie dies auch durch
ihre Unterschrist bestätigen .

Das ist ein Beweis dafür , haß die Möglich -
keck vorhanden ist, den letzten Vorschlag , welcher
ein großes Entgegenkommen vo » Socke der Ar -
beitarsckwft bedeutet , anzunehmen , wenn man auf
' Zeile der Unternehmer nicht den prinzipiellen
Standpunkt _ vertritt , der ' Arbeiterschaft unter
keinen Umständen ottvaS zu bewilligen .

Di « Unternehmer Huben die Hoffnung auf
d«: Streikbrecher gesetzt , deren Anzahl nach
eurem clfwöchentlichen Kampfe gering zu nenncit
cht. Sic hatten dantttf , durch Not die Ärber erschaft
zwiitgen zu können , ohne Erfolg in die Botviebc
zurückzukehren. Die Uirternehnrer im Kamnitz »
tale zeigen sich rücksichtslos gegen ihre „Volksgc -
nassen " , wie es vielleicht M ' nchcr Arbeiter nickst
erwartet hätte . Die Arbeiterschaft in der Flaco -
nerie ist entschlossen , nur bei jenen Uw' ernohmern
zu arbeiten , welche gewillt sind , durch ihre Unter¬
schrist zu zeigen , daß sie den Borschlag des Zen -
tralgewerbemspekwrS anzunehmen .

VorftSndekonierenz der tschechischen
«kwertlchaiten .

Am SamStag fand in Prag eine Vorstände -
konfereuz der in der tschechischen Geiverkschafts -
Vereinigung organisierten Verbände unter dem

Vorsitz des Abgeordneten Genossen Broi ' ik statt ,
die eine Reihe bemerkenswerter Beschlüsse faßte .
Nachdem zunächst der Zentralsekretär Ta perle
einen Bericht über den internationalen Gewerk¬

schaftskongreß erstattet hatte , wozu eine Resolution
angenommen wurde , welche die Beschlüsse dieses
Kongresses billigt , befaßte sich die Konferenz mit
der Sozialversicherung . Jn der zur An -

nähme gelangten Resolution wird der Beschluß der

G. lverkschaftskonnnisston vom LS. Jitni , betreffend
die rasche Gesetzwcrdung der Sozialversicherung
' bestätigt . Die Konferenz spricht insbesondere den

sozialdemokratischen Abgeordneten für ihre Arbei¬
ten in den Ausschüssen dos Vertrauen
aus und wendet sich nochmals gegen jede
Zersplitterung der Sozialversiche¬
rung . Ferner wurde gegen die ver

knüpf,ung der Soztalversi cheruwg
mit dcrFrag « der GetreidezSlle ent¬

schiedener Protest eingelegt .
Gegen die Absicht , die Sozialversicherung

mit der Einführung der Getreidezölle zu evkausen ,
müssen die GewerkschastSorganißationen entschie
den protestieren . Sie warnen auch entschieden
vor der Absicht , den Zollschntz zu erhöhen , damit

so die Preise der heimischen Produkte beeinflußt
werden . Jede Erhöhung der Zölle
führt nur zur Verschlechterung der

Lebenshaltung und . zur Verschlech -
terung unsere « Auifuhrbedingun -
gen . Die Zollfrag « muß fowfl vom interna -
tionalen wie vom nationalen Standpunkt sachlich
und nur nick Rücksicht «auf die wirtschaftlichen
und Konsumentemnteressen der Bevölkerung ge -
löst werden .

In derselben Resolution wird ferner die

Verhandlung über das Gesetz betreffend die A r *

beiterurla übe urgiert , die Unsolider »

J't che rung de r landwirtschaftlichen
l r be i t « r , die Veränderung de » § 82 der © c »

Werbeordnung und die Novellierung de « Ge -

setze « über die BetriebSauSschüss « .
Eine weitere Resolution befaßt sich mit der

Ernenmlng eines Arbeitervertveter « fiir die in -
ternationale ArbeitSkonserenz in

Genf . Di « Regierung hat nämlich diesmal den
Vertreter der tschechischklerikalen Gewerkschaften
Abgeordneten Öitfi ! als Arbeitswert reter dele¬

giert , ohne sich im Sinne der Friedensbestimnmn -
gen daran zu kehren , daß der Delegierte im Ein -

vernehmen mit dorn größten Gewerkschaftsverband
zu ernennen ist. In der Resolution w rd gegen
diese Borgangtweise heftiger Protest erhoben .

Interessant ist auch der Beschluß betreffend
die B 0 d e n r e f 0 r m. Er lautet :

„ Di « am 28. Juni in Prag abgehaltene

Konseeenz der in der tschechoslowakischen Gewerk -

sctzcistsvereinlgung vertretenen Verbäicke betont

nach Anhörung eines Berichtes über die Durch -

führung der Bedenrescem die Forderung , daß in

der Frage der Bodenreform vi « wirtschaftlichen
und sozialen öffentlichen Interessen geivahrt
werden . Die allzu große Zerstückelung deS

Ackerbode eis zeigte schon jetzt vielfach un -

günstige Ergebnisse , welche die Sssent -

liche Verpflegung bedrf en cder sie zumindest be -

deutend schäd ' ge ». AiwererseitS verlieren tau -

sende taudwirtschastlicher Arbeiter ihre Beschäf -

tigung , ohne daß sie genügend Boden oder Ent -

schädigung erhalten . Die Vorständekonserenz de -

tont daher , daß sie Ausgaben der Bodenreform

nicht in der Stärkung des Privateigentums und

Verschlechterung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion besteht , sondern in der Vorbereitung,itrnfc
Unterstützung des gesellschaftlichen Eigentum «
«auf dem Lande , insbesondere in der - Hand von

Gemeinden und Genossenschaften . Die Vorstände -
konferen » beauftragt den LeutwIgewerkschaftSrat ,
die Entwicklung der Reform zu verfolgen und

die Interessen der . Angestellte » und K mf' nmeiitcn

zu wahren .

Bertragslostgkeit in der Zucker -
induftrie .

Die Einigungsverhandlungen gescheitert .
Sonntag , den LS. Jttni , tagt « im Saal « des

LaznS Bubenc in Pardubitz ein « Vevsannn -
lmw der Vertrauensmänner der Zuckerindustrie -
Arveiter , die die Bericht « der Organisationsver -

- Seit « st »

treter über den Stand der Verhandlungen für de »
Kollektiv Vertrag 1924 - 26 entgegennaHn und sich
retick ' der gegebenen Lage beschäftigte . Di « Me mung
der Versammlung kam in einigen Beschlüsse » zum
Ausdruck , die ein Status quo gegenüber dem Vor »
jcchr « grundsätzlich ablehnten und eine ll^ustili¬
ste rung des Vertrages mit bestimmten Verbisse «
rungen forderten . Gestern , Montag , fanden im
Staatfeirate für die Zuckerindustrie in Prag di «
Schlußverbandlungen statt . Diese scher«
terten hauptsächlich an der Weigerung der
Industriellen , eine N « u st i ls i s i e r u n g
deS Vertragstextes vorzunehmen
und an einer Differenz über die Höhe einer in die -
sein Jahre einzutretenden Zulage . Die Bcrtr « .
tcw beider Verträgst «' ! « gingen ohne Einigung auS «
einander und cS tritt demnach mit heutigem Tage
in der Zuckerindustvie der vertragSlosc Zustand ein .

Der Zu ^ ammenbruri , der Vodcnbank
und die Machenschaften des Finanz »

Ministeriums .

Die Einleger der zusammengekrachten Boden -
dank , von denen 41 Pro . cirt , also fast die . Half ! «
Eini gen nur bis zu 6000 K, sechs Prozent sogar
nur Einlagen unter 1000 K der Bank übergeben
haben , haben dieser Tage eine Verscinnnlung ab¬

gehallen . in welcher Jng . Ii Ick schwer « Vorwurfe
gegen daS Finanzministerium erhob . Dieses Mi -
nistenium hat im voricM Jahre mitgeteilt , daß es
der Bobenb . nk Mittel zur Verfügung gestellt
habe und daß deswegen kein Anlaß zu Besorg »
nissen bestehe . Einige Tage nachher erfolge d »

Zusammenbruch . Gcrnde zur Zeil , da die kleinen

Einleger durch das Fiuanzmiuisternmi beruhigt
webten sollten , war an Spark - sse » und andere

Geldnrstt ' . eiie . di « in der Bobenbanl Einlagen hat -

ten , on «c l ' ert wm liche Mitwilung ergangen , in
der si « ans den nnl >altharcn S aud des Institutes
mit Bekanntg de einiger Bilanzdaten aufmerksam
gemacht wurden . Dadurch haben sich die Banken

und Sparkassen nicht geschützt , sondern sie haben
den Zusammenbruch der Bank direkt verschuldet ,
weil durch die Behebung ihrer Gelder die Jllt »
qmdität der Bank hcrbvigefichvi wurde .

Während also der Ä. ' nke »verband die Bau -

ken und Sparkassen tvarnt «, erklärte daS Finanz »
miniiistewwm . daß „ kein Anlaß zu weiteren Be -

sorgnissen bestehe ". Wie gerechtfertigt aber diese
„Besorgnisse " waren , daftür zeugt der Zusammen -
bruch der Bank , der kurze Zeit später erfolgi «.
Zumindest Hut d s Finanznrinisterirun durch ferne

Unmformierthait weiten Kreisen der Bevölkerung

großen materiellen Sckiaden zugefügt . Das Mi -

ncsderirlm ist verpflichlet , diese dimkl . ' Angelegen -
hott cmfznNären .

Die Konzentration der Metallindustrie . Bür -

acrliche Blätter melden , daß gegenwärtig ver -

Handlungen zwischen der Pwger Eisen' -ndustv' «-
gesellschaft und dem Eisenwerk Libschitz wegen
Fusion lern mg der beiden Gesellschaften gepflogen
werden . Die Vorhandlungen sollen günstig st hen
und demnächst abgeschlossen werden .

AiiduWSsrbeit .
Vom „ Saus dee Arbeit - .

Ter Vorstand des Rcviervates für dr Ne «

vierbergamtSbezirke Brüx Teplitz , K 0 m o «
tau r>ack beschlossen , daß sich alle Betriebs -
täte an einer Exkursion in das „ HauS der Ar¬
beit " in der Ausstellung für Wirtschaft und Kul -
tur in Aussig beteiligen sollen und das ) der Re -

vierrat , um zedem Betriebsrat den Besuch zu er -

möglichen , die Fahrtauslagen und das Eintritts -
geld in die Ausstellung ans eigenem tv . - gcn wird .
Dir Exkursion fand ant 29 . Juni statt . Der Re -
vievrat ließ sich bei seinem Befchluß von folgen¬
den interessanten Erwägungen leiten : „ DaS

„ . Haus der Arbeit " in welchem die Arbeits - , Lohn »
und Lebensverhältnisse früherer Jahrzehnte und
der Jetztzeit !, die Kämpfe der Arbeiter , deren Er -

rungen schiften sinnbildlich vor Augen geführt
worden , bietet eine den. - rlige Bildittigsquellc fiir
die Betriebsräte , wie sie a n I e i n c in a n d c »
r c n O r t e zu finden und zu keiner anderen Zeit
auch vielleicht m der nächsten Znknnf geboten
werden wird . Die Betriebsräte , die die gesehlickvn
Vertreter ihrer Arbeiisgenossen sind , müssen ,
wollen sie dir Rechte ihrer ArbeiiSlameraden

wahren , nnt dem nötigen Wissen ausgestattet
werden um diese Aufgabe auch durchführen zu
können . Ter Revievrat würde es wünschen , wenn
die Möglichkeit vorh ' nden wäre , daß alle

Bergarbeiter ohne Ausnahme das

„ H ans der Arbeit " des u ch c n dort ihr
Wissen bereichern könnten , damit sie ihre Siechte

wirksamer vertreten könnten als es bis setz' der
Fall ist . Da es leider dem Revierrat nicht möglich
ist, all « Bergarbeiter dorthin zu entsenden , so s Ist
et den Beschluß , wenigstens das Wisse » der ge' etz »

ltchen Vertreter der Bergarbeiter zu iörden da -

mit diese daS Interesse der gesamten Ber " ' ' ! ' ' - r -

schclft mähren körnten "

Bis jetzt : 2SL14 Besucher

Da « „ >HauS der Arbeit " ist » un ' ' eck
drei Wochen geöffnet . Es wurde IN d? l Zeit vom
7. bis einschließlich 29 . Juni von insges irt
25 . 514 Personen besucht , darunter von 11950

Jugendlichen und Kindern und von 0381

organisier : »» erwachsenen Arbeitern . Am est n
Sonntag . ' 8. Juni ) wies unser „ Haus der
Arbeit " einen Besuch von 803 Person , auf ,
am zweiten Sonntag (15. Juni ) ivucV - • lü24

Personen gezählt , am dritten Sonntag ( 22. Juni )
1423 . Am letzten Sonntag des Juni schnellte die

Zahl der Besucher aus 2570 hittauf .



Vit « «.

Mdersreiindetagmig in NM «
Dcr Verlauf der am Ll . und 22. Juni in

Brünn abgehaltenen Tagung der mährisch-schlesi
scheu „ Knidersrcunde " bot das erfreuliche Bild einer

gesunden , kräftig aufstrebenden Bewegung .

Schon die V e r s a m ni I u n g am SamStag

abends , in dcr Gen . Dr . Kunitz aus Wien über

das Thema „ K i n d und S o z i a l i 8 m u 5 " sprach ,
war in jeder Beziehung ein schöner Erfolg . Gen .

Kanitz erörterte in seinem Vortrage an dcr Hand

zahlreicher Beispiele die Möglichkeit , die Kinder deS

Proletariats im sozialistischen G c i st e zu

erziehen . « Wir dürfen keine Gelegenheit unbenutzt

lassen , die eS ermöglicht , da ? unklare Klasseugefühl

unserer Kinder zu wirklichen Klassenbewußtsein zu
entwickeln ; wir müssen uns klar darüber werden ,

daß der Sozialismus nicht nur der Leitgedanke für

unseren politisch - wirtschaftlichen Kampf , sondern ,

daß er darüber hinaus lebenSgestaltende Weltan -

schauung ist , die veredelnd wirken soll auf jeden

einzelnen von uns . Wir müssen endlich soweit kam -

men , daß nicht nur unsere Versammlungen und

Demonstrationen , unser « Aktionen in Wahl - und

Streikzeiten , sondern auch die Ausschmückung unserer

Wohnungen , unsere häuslichen Feste , kurz unser

Alltagsleben im Zeichen de ? Sozial ! L-

MUS fleht . Nicht Weihnachten , sondern dcr

1. Mai sei künftig der größte Feiertag im Jahre !
Gelingt eS, die Familie mit sozialistischem Fühlen ,
mit sozialistischer Gesinnung zu durchdringen , ge -

lngt eS vor allem , die Kinder , die Jugend , für uns

zu gewinnen , dann brauchen wir uns nm die Zu¬

kunft nicht zu sorgen ! " Die klaren und fesselicken

Ausführungen des Gen . Kanitz machten auf die

zahlreich erschienenen Genossen ersichtlich tiefen Ein -

druck .

Sonntag vormittags fand dir diesjährig «
Generalversammlung des Arbeiter »

Vereines „ Kinderfreunde " , Gau Mäh -

reu , statt , an dcr außer den Mitgliedern des Gau -

auSschufscS 19 Delegierte für zehn bestehende Orts¬

gruppen und sechs Gastdelegierte für solche Orte

teilnahmen , in welchen demnächst « Kinderfreund « "

Gruppen gegründet werden sollen . AI « Vertreter

der österreichischen „ Kinderfreunde " begrüßt « Gen .

Äaniy , als Vertreter der Partei Senator Gen .

Prof . Polach die Tagung ; außerdem gaben Delc -

gierte sämtlicher sozialistischer Kulturorganksattone »
Brünns Sympothicerklärungcn ad . Der Obmann
des Gcmeö Gen . Prof . Schweitzer gedachte zu -
nächst des im abgelaufenen Bercldjahre verstorbenen
Gen . Oppitz , und gab sodann einen ausführlichen
Bericht über den gegenwärtigen Stand und die

EntwicklungSmöglichkctten der Bewegung in Mähren
und Schlesien . Der Aufstieg im Laufe deS letzten
Jahres soll uns ein Ansporn sein , den . Minder -
freundc " gcdanten nun auch noch in jene Gebiete
des GaueS zu tragen , die ihm bisher nicht er »

schloffen werden konnten . Für Schlesien dürste sich
die Schaffung eines eigenen GaueS empfeh¬
len . WaL dir Tätigkeit in den bestehenden Gruppen
anlangt , so kann mit Genugtuung festgestellt wer¬

den , daß dir Genossen grundsätzlich , einwandfrei
und mit schönem Eiser arbeiten . Wir haben i »
Brünn drei , in Ncutitschcin und Ingen -
dorf je eine Kinderheim statte » in fast
olle « übrigen Orten Spiel - und Besch äs -
t i g u n g S st u n d e n. Die meisten Gruppen ver¬

fügen über Kindcrbüchereien , mehrere über
L i ch t b i l d e r a p P a r a t c, in fast allen wird G e»

faugS ° , in einigen auch Musikunterricht
( Bioline , Laute ) erteilt . Da « AnsflugSwesen
ist durchweg ! hock, entwickelt . Einige Gruppen ver¬

anstalten regelmäßige Sommerreisen , so hener
Brünn und Hannsdorf in die Fclsenstädtr von

Aderbach und WckclSdorf . Bezüglich der Festkul -
tur kann ein Rückgang der „ ReinertrogSvcranstal -
tungcii zugunsten wirklich schöner und würdiger
Feiern festgestellt werden . Die Berichte über die

letzten Weihnachtsfeiern , den 1. Mai und
die Vorbereitungen für die Jugendweihe
lassen deutlich den Fortschritt gegen früher erkennen .

Im ganzen darf ohne Ucbcrtreibung gesagt wer
den , daß daS abgelaufene Beremjahr zu den besten
Hoffnungen für die Zukunft berechtigt , dies umso
mehr als aus den Beratungen dcr Baukonferenz
deutlich der Wille zur Arbeit sprach . Di «
Ganleitung gab den Delegierten genaue Ratschläge
zur Abhaltung von SonntagSfciern und
Elternabende » , ei » Verzeichnis der in der
Zentrale erhältlichen M ä r ch c n b i l d e r , eine
Liste empfehlenswerter Schriften für Fnnk >
tionärc und Hilfskräfte ; die Brünner Bvltsbnchhand
In iig hatte eine schöne Ausstellung von
Büchern für Kinder . Eltern und Amtswalter
arrangiert ; die Ganversammlnng beschloß , im
Herbste in Rovdmähreu einen FunklionärkurS
zu veranstalten , für den Gen . Könitz in bereitwil -
ligster Weis « seine Mitwirkung in Aussicht stellte .
Wir erwarten , daß besonders die Verwirklichung deS
letzten Antrages befruchtend wirken , die Brünner
Tagung der Anstakt zu neuer , erfolgreicher Tätig -
ktit werden wird .

Sonntag nachmittags trafen sich die Genossen
im deutschen Madchengymnasium wo zuerst im Hos ,
dann im Festsaal unter Leitung de « Gen . Könitz
Kinderspiele veranstaltet wurden . Der Erfolg
war durchschlagend . Die Lust und Freude , das
Jubeln und Lachen bei den Reigcuspicleu , dem
Massenkoiizert , der improvisierten Aufführung des
Märchens vom tapferen Schneiderlein übertraf alles ,
was wir in dieser Art je gesehen . Getrennt durch
eine kurze Pause folgte ans die Spielstunden die

Jugendweihe
der Briinucr „Kiuderfreundc " , dcr Abschluß und
Höhepunkt der ganzen Tagung , daS große Et -
« gnts dcr Feier , die in dem überfüllten Saale des
Madcheughmnastums stattfand , war die Festrede
^ Wie Kunitz den jungen Men -
IBS * . Ungerechtigkeit der kapitalistischen Ordnung
FW » » « , wie er den großen Gedanken der Salt -

Parität vor ihnen entwickelte , wir er sie aufrief

mm Kampfe für eine nene , bessere Welt — Hefe

Stille im Saale , Tränen in den Augen der Eltern ,

helle » Leuchten in den Blicken der Kinder . Dann

die Frage de « Redner « : „ Und nun ihr Burschen

und Mädel , wollt ihr versprechen , euer

Leben unserem großen Kamps « zu

widme » ? Wollt ihr vollenden , was

wir Alten begonnen ? " Ein Helles , jubeln -

des L a ! " , dann nicht enden wollender , immer

wieder einsetzender Beifall , ein Stnrm der Be -

geisterung . wic ihn der Saal de « Gymnasiums

wohl noch nicht erlebte .

An dieser Stelle sei dem Gen . Könitz für diese

weihevolle Stunde gedankt ; sie wird allen » die sie

erlebten , eine Erinnerung bleiben für » ganze

Leben . Zstir danken aber auch allen übrigen Mit -

wirkenden , besonders den Professoren Dr . Glück

und Weit ach , die durch ihre meisterhaften Dar -

bietunge die Stimmung schufen , au « der heraus

der Erfolg des Abend « wurde .

Und nun zum Schlüsse : Die Brüncr Tagung

ist beendet , das Werk im Gau hat zu beginnen !
Sorgen wir dafür , daß alle die Anregungen , die

wir empfangen , nun auch im Wirkungskreis jede »

einzelnen verwertei werden . An die Arbeit !

Mitte August 1924

Bundesturnfest
6tr

Arbeiterturner
In KarKbad .

stmst ntift Wille ».
« Tye iKtzatte * * ( « " tum Rosa Jeff « « f Ii .

Vorgestern ßnck ol « letzte Vorstellung in dies «

Saison im Wcinberger tschechischen Theater eine

Aufführung dieses reizenden Lustspieles statt . „ Die

neunte Möse " ist ein Bill » eines schönen romantö -

sehen Landes , de » Landes dcr glücklichen Liebe ohne

Sorgen , ohne Kummor , ohne Enttäuschung , Etwa ?

dm» dem Dust weiter Wiesen , von dem gesunden ,
reinen Hauch der Wälder , von VogÄgesaag und

SonnenUcht hat die begabte tschechische Schriftstel¬
lerin , die im Weinbcrger Theater sorgfältige künst -
lorische Inszenierung und liebevoll eindringende

Darsteller Zand , bon dem gelullten Scham platz in

Schicksal und Handlung ihrer Personen übergehen
Hassen . Im ganzen Stück fällt kein derbe » Wort ,

kein niedriger Scherz, ' nur der Gott Amor lächelt
— und mit ihm haS Publikum — über daS Schick¬

sal seiner Bekenner und seiner ' Verächter . In die -

sen Verächtern gehört der reiche Dr . Twokak , der

Besitzer „ der nennten Wiese " , der , ftveil ihn seine
Fra » betrogen und verlassen hat , auch seinen gc>
lichten jiungcn Neffen von der ^Nichtswürdigkeit
aller Frauen zu . überzeugen gedenkt . Et besucht
daher die ihm bisher unbekannte Mieterin seines

Landhäuschen », die Mutter des von seinem Nef -

sen geeckten Mädchen » , die ihre unchckliche Tochter

»roh taller gesunden Natürlichkeit im steten Hin -
blick » ms ihr eigenes Schicksal erzogen hat . Aber

trotz seiner . Erswhrwng fällt der reiche Doktor , der

seinen Neffen taorlengnenb , sich fettet , mm da ! JKäto -

che « zu prüfen , als Bewerber ausgibt , so wie dl «

immer noch begehrenStriertet Mutter in die Schlin¬

gen des Liebesgottes . . Am Schlüsse gibt x # Paare ,

die „die neunte Wiese " wirklich gesunden Hecken :
ein glückliches junge », daS sie ljleich fand , «in

alternde «, das sich mach Irrwegen hin begeben hat ;

nur der arme Erzieher und Prostess »! de » Mäd -

chenS Q. Brbfky ) bleibt dem Wunderlande fern
und bringt doch . ein Hoch ajitf die Liebe au » . Da »

junge Paar spielten frisch und natürlich Fräulein

Scheinpflug und Herr Vhdra ,da » alternde

hnmorvoll und doch sein Fr . Majova und Herr

S t c i n m a r. vr . TL E.

Spitz plam de » Reuen Theain » . Heute Dien » -

tag „ Im weißen Rößl " ; Mittwoch Gastspiel

Hoscr „ Da » Dreimädorlhau »" ; Donner »

tag „ 2 ) oii PaSquake " ; Freitag «Sastfpiri Kra

wer „ Wild « nt t " ; SamStag « . Göt te rdäm .

me r,u n g" ; Sonntag nachmitvevgS „ M ada me

Butterfly " . abends Gastspiel Hoser ) ,Einer
von unsre Leu t ' ". ! * >

Sjst lpw » der MKne » Bllhrn . Heute Diens¬

tag Gastlpiel Aläßner . FifsY . die Kokotte " ;

Mittlvoch Gastspiel Kramer „ Der - Teufel " ;

Doimer » tag Hoser „ Amor in RitolSburg " ;

Frettag „ Der Mustergatte " ; SamStag Hoser
„ Dr . Stieglitz ; Sonniag abend » „ Die Hose " .

muntalgesetzgcbung und Verwaltung , eine Menge

Notizen imd eine ausführliche Ruckrik „ Jugend -
Wohlfahrt " . Die „ Gemeinde " erscheint am 1. und

15. eines jeden Monate » im Verlage I . H. W.

Dictz Nachfolger , Berlin - SW. 68 , viickensttaße 8;
dcr BezilgSPrci « ist Goldmark 1. 20 monatlich ,

L. A.

Ans der Vartei .
Sonimlnvgvapiswriv für den Monat Jf - ni 1924 .

Krnmma « ParteisondS 70 ll , MieS 70 K, Boden -

Uach 600 K ( ZcntravvahlfoickS 300 K) , Töplitz

16G0 K ( 780 K) , Karlsbad 1000 K ( 500 K) , Karls¬

bad 1000 ll ( 500 K) , KtarlSbcck 60 K ( 90 K) , Gru -

lich - LandSkron 200 K ( 100 K) , Rcichenberg G80 K

C340 K) , Trcmtenau 600 K ( 300 K) , Sternberg

600 K ( 300 K) , Reichenberg 80 K ( 15 K) , Boden -

bach 1200 K ( 600 K) . :

Bereinsnachrichten .
6ttpß « S Dopprtprogi - rmm im „ Wrum- UrstDi »

Kino " . „ MrühlingSerwachcn " , WcdetimdS

Drama au » der Entwicklungszeit junger Menschen
mit Erich Kaiser . Tietz . Sowie : Erika Gläh -

ner in dem Sättigen Luststiiel , ^ JHr K a mm « r -

d i e n « r " . Täglich hiaN 6 xntb 8 Uhr . 2829

Turnen und Sport .
, «Ieich »«It ">Wek>trchki » im Mite «

« ile «relsmeilcr .

Sonntag ftarcken sich in Dux im Entschei -

dungkspirie um den KrviSmeistertitel dcr ialte

KreiSmeistor WeiSkirchlitz und „ Hcdwing " Dux

gegenüber . Mit 7 : 8 mußte Du ; die Uebcrlegen -

heit der Wciökirchtttzer anerkennen . Duz konnte

stch nur in der ersten Halbzeit einigermaßen Herl -

ten . Hopple dann ober uittcr dam Tempo zusam -

men . Halbzeit 3 : 3 . „Gleichheit " zeigt « bereit »

Hl der ersten Hälft « ein « llcbcrlegeicheit . vermocht «

sie jedoch nicht in Erfolge umzusetzen . Erst die

zweite Spielzeit liefen die WeiSkirchbiher zur ge -

wohnten Form ans . Ertvähnt sei da » vierte Tor

de » linken Verbindungsstürmer der Wciskirchlitzer ,

« Sn Volleyball au « 25 Meter Entfernung , der ttaS

Netz zevrih und vom der anwesenden Jugend de -

sonder » „ bestaunt " wuidc . Der Duxer Mannschaft
fehlt Laustrolming . Beide Männschaften spielten

fair . Besuch für Duxer Verhältnisse sehr gut .

„ Gleichheit " . hat damit zum fünften Male hin -

toreinanfcer die KreiSmeisterschaft erkämpft . Auch

der Duxer „ Tag " hätte Gelegenheit , sich zu über¬

zeugen , daß der ,,rote verkrachte " Fußballklub gar

nieht den Eindruck de » VerkrachtseinS machte . Wvr

wünschen dem alten neuen Kre - iSmcister , baß eS

ihm gelingen . möge , au » KerrkSbcck ol » Bunde » -

meister heimzukehren .

DFC . Prag Agameifter .

Teplitzer F » . verttert 7 : 1 ( 8 : 0) .

Eelnntag wurde in Amsf - rg der Endlomps

nm die Ligcuneisterschaft de » DFB . zwischen dem

Teplitzer FK . und dem DFE . Prag au » getragen .

Die . Niederlage fies für Teplitz etwas allzurcichlich

an » , da die Teplitzer durch ihr unermüdliches

Kämpfen da » Spiel durchweg » offen halten konnten

und a- uch oft dem Präger Tor gefährlich wurden .

Den Teplitzer » fehlte jedoch eiites : die Fähigkeit ,
dem EchibitionSspiel deS DFE . wenigstens teil -

weif « «in gleichwertiges Können entgegenzu -

stellen . Sie mußten sich daher darauf beschrmcken ,

während de « Großteil « de » Spielet teilte Zerstörer -

Literatur .

2042

Die Gemeinde . Halbmonatsschrift für sozial !

stische «Arbeit in Stadt und Land . Verlag I . H.
W. Dietz Nochf . Berlin . Der Aufschwung der beut -

scheu Sozialdemokratie in den letzten Mantaten zeigt
sich uilier anderem idarin , daß eine Reiche neuer

wisscnschasllichcr Zeitschriften der reichSdeutschen
Sozialdemokratie wieder zu erscheinen beginnen
So hat an Stelle de » in den «ärgsten Zeiten der

JnslationSwirtschalst eingegangenen , jmhrzehnte
alten wissenschaftlichen Organ » der deutschen So -

- t ' aldemokratie , dcr „ Neuen Zeit " , die von Hilfer -
ding herausgegebene „Gesellschaft " zu erscheinen
begonnen , serner erscheint in Jena da » „ Gcwerk
schastÄarchiv " als Organ , welches gewerkschaftliche
Fragen behandelt und soeben ist eine neue Hack -
mc>n<i ' tSschrist für sozialistische Arbeit in Stadt und
irvnd erschienen , welche sich „ Die Gemeinde " be
titelt . Der Inhalt der ersten . Nummer ist außer -
ordentlich . reichhaltig , sie enthält qine Reihe von
Artikeln bedeutender sozialistischer Kommunolpobi -
tiker , eine Ueberstchf Oer NerzerMgen in der Kom -
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empfiehlt den Abschlufi von Todesfall - und
Erlsbensverslcherungan in nllen mög¬

lichen Formen u. Verbindungen .
Brbstsusrvsrslchsrung .

Oanstige Bedingungen .

Billige PriimiensStie . Absolnlo Sieherhett .

Landciverwaltong , U35

Vertiehernn gestand Bnde 1928 :

Kapital 400 Mllllonan Kronen .

1. Juli 1924 .

arbett zu leisten . Und damit stand ihre Niederlage
keinen Moment in Frage . AuS dem der Präger
Sparta einst ebenbürtigen TFK . ist heute eine
Mannschaft geworden , die — ein Schatten ihrer
einstigen Größe — glei ' ch anderen ProoinzLiga -
vereinen zu dem Meister aus der Hauptstadt „ler -
inen " kommt .

TaS Wettspiel fand bezeichnender Weise im

Zeichen dcr „Gewcrbc " «ZluSstellung statt . Nach
wochenlangen Für und Gegen sah mlan diesem Spiele
mit besonderem Interesse entgegen . Zwar tippte man

auf . einen Sieg deSDJC . , aber daß derselbe so hoch

ausfallen würde , das Hatto sich keimer vanden erschie -
neuen zirka 6000 Zuschauern gedacht . Di « erste

Spielhälste brachte noch ein offenes Spiel , aber in

der zweiten kalm die Ucberlegenheit des DFE . so

zutage , daß Teplitz direkt durch 20 Minuten hin -
durch eingeschnürt wurde . Sportlich stand das

Spibel aus hoher Stufe , da besonders in der zweiten

Halbzeit der DFC . ein Spiel vorführt «, das «in -

fach zur BewUndcruny hinriß . Bei DFC . arbei .

tele alles wie aus einem Guß . Leß überbot sich
selbst und schaffte seinen Mitspielern unzählige
Torchancen ; Mahrer war auch diesmal nicht in ge ,
wohnter Form . Bei Teplitz sehr gut die Verteidiger
Weigelhofer - Riedl und Banosz , die aber trotz ihres
lehr aufopferungsvollen Spieles das Debocle nicht
abwenden konnten , die Stürmerreihe trippelte viel

zu oft , behielt den Ball zu lange und hatte in

Tampe ihren besten Mann , uns dessen einigen , so-
zusagen mundgerechten Vorlogen Haftl das einzige
Tor der Teplitzer schoß . Letzterer hatte das „ Glück "
zweimal — allein in aussichtsreichen Position —

das Tor nicht zu flicken . Das Spiel wtar trotzdem
dm allgemeinen nie einseitig ( mit Ausnahme in
dem 20 Minuten der zweiten Hackzeit ) und wurde
in Anbetracht dcr großen Rivalität beider Vereine

durchaus fair geführt . Tore schössen: für DFC .
Leß zwei , Sedlalschek zwei , Patek , Bolwr , Sir » . ad

je riuS ; . für Teplitz Haftl . Schiedsrichter Nieder¬

mayer ( Troppau ) gut . Am Schlüsse des Spiele «
einige kleine Ansprachen mck Ueberreichung eines
Lorbeer kranzeS an den Sieger . —kl .

Sonstig « SonptagSsMßball . Stockholm .
Schweben gegen Aegypten 6 : 0 ( 4 : 0 ) . — Lodz .
Polen gegen Türkei 2 : 0 . — Prag . Spoirta gegen
Union 2iLov 3 : 1 ( 2 : 0 ) , Meisterschaft ; Sparta
wieder in taussteigricker Form . Slavia gegen Me -
teor Weinberg 5 : 3 ( 3 : 2 ) , Meisterschaft ; gespielt
am SamStag . Viktoria Ziilcto gegen AFK . Kolin
1 : 0 ( 1 : 0 ) , Meisterschaft . Deutsche Sportbrüder
gegen Union ZiBoto 3 : 7 ( 1 : 4 ) ; die Sportbrüder
versagten . 0AJC . gegen Sparta itoöir 2 : 1 ( 1: 1) ,
Meisterschaft . SK . Libcä gegen öechie Karlin 3 : 2

<1 : 1 ) . — Prödlitz . AFK . Prödlitz gegen SK .

Leiimeritz ^ : 0. — Pardubitz . SÄ . Pardubice
gegen . WcckemiSt Bockklubben Kopenhagen 2 : 1

( 1 : 1 ) ; Lberuaschender » aber sicherer Sieg der Par -
tzubitzer . — Tiroppau . DSV . gegen SK . Siezau
3 : 1 . — Ol mutz . Hakoah gegen Mor . Slavia
Brümt 1 : 1 ! DFC . gegen Hercha Troppau 2 : 2 .
— Wi en . Meisterschaft der 1. Klasse : Amateure

gegen Hertha 3 : 1 ( 2 : 0 ) , Vienna gegen Sinmie -

ring 2 : 1 ( 0>: 0) , Rapid gegen WAF . 3 : 2 , Wacker

gegen Hakoah 3 : 1, Admiaa gegen Ostmark 2 °. 2;
zweite Klasse : WAC . gegen Red Star 6 : 0 , Tsnou
gegen Training 4 : 3 . — Graz . Sturm gegen
Wiener Sportkwb 3 : 1 ! — Ktarlsruhe . 1. FC .
Nürnberg gegen Stuttgarter Kickers 1 : 0 . —

München . Aackcr gegen AFK . BrSovice 4 : 1
( 2 : 1 ) am Samstag . Sonntag schlug BrZovice in
A u »g s b u r g Schtvaben 3 : 2 ( 1 : 2 ) . — Kiel .
MTK . Budapest gegen Holstein 7 : 0 . — Chem -
Nitz . M2R . Bmdaprst gegen Chemnitzer BC . 4 : 0.
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